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rum täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnemente preis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
au den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Ph 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.0 Mk. vro Quartal. u 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11-18 Ubr Borm. 
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XX. Jahrgang. 


Das Ende auf den Philippinen? 

alſo die Amerikaner haben Aguinaldo, den 
Führer und Organifator des Aufftandes gegen 
die amerikaniſche Kerrſchaft, in der That in ihre 
Hände bekommen! 

Am 10. Dezember 1898 trat Spanien nach dem 
unglücklich verlaufenen Kriege gegen die Der ⸗ 
einigten Staaten von Amerika im Frieden von 
Paris die Philippinen an dieſe ab. -Die Filipinos 
wollten freilich von den Segnungen der amerika 
niſchen Kerrſchaft ebenſo wenig wiſſen, als vorher 
von denen der ſpaniſchen. Und ſie beriefen ſich 
mit Recht darauf, daß die Amerikaner, als ſie 
die Annexion der philippinen proclamirten, einen 
Wort- und Treubruch begangen hätten. Bei Be- 
ginn des Krieges gegen 5 Aa verkündete der 
J äfident Mac Kinley feierlich, daß die Ver- 
einigten Staaten keinerlei Canderwerbungen be- 
abſichtigten, ſondern nur aus Humanitätsgründen 
in den Krieg zögen. Und nach der Schlacht von 
Cavite, als die Cage der Amerikaner ohne die 
Hie der aufſtändiſchen Filipinos unhaltbar ge- 
we en wäre, verſprach der Admiral Demen, wenn 
auch wohl ohne Ermächtigung der amerikaniſchen 
Regierung, den Silipinos für ihre Unterſtützung 
die Gewährung der Unabhängigkeit. Die Ameri- 
kaner nahmen die Unterſtützung der Fillpinos 
wit Dank an und belohnten ſie mit Undank. 

gaum waren die Amerikaner mit dem mürben, 
a ersſchwachen Spanien fertig geworden, da pro- 
clamirten fie, entgegen allen Verheißungen und 
Derſprechungen, die Annexion der Philippinen. 
Aber wenn fie ſich damals rühmten, innerhalb 
hürzeſter Zrift mit der „Handvoll wilder Tagalen“ 
fertig zu werden — die „Kandvoll“ beſtand 
nebenbei bemerkt aus über 6 Millionen — ſo 
war das nichts als Grofſprecherei. Zwei Jahre 
und drei Monate dauert ſetzt bereits der Arleg 
gegen die Handvoll Filipinos,. der den Ameri- 
kanern ungeheure Opfer an Gut und Blut ge- 
koſtet hat. Wiederholt haben die Amerikaner 
die ſchwerſten ech und Niederlagen er- 
litten und militäriſche Erfolge haben fie auch bis 
jetzt fo gut wie garnicht erzielt. So weit ſie 
Erfolge errangen, beruhten ſie gg‘ daß ſie 
theils durch — theils durch Be- 
ſtechungen einen Theil der Tagalenhäuptlinge zu 


ſich hinüberzuziehen verftanden und auf dieſem 
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cimiren verſtanden. 9 doch a 2 
Gefangennahme Aguinaldos nicht in offenem 
Kampfe, ſondern durch Berrath erfolgt. 

Die Amerikaner behaupten, daß mit der Ge⸗ 
fangennahme Aguinaldos der Krieg auf den 
Philippinen zu Ende ſei. Kinter dieſe Behauptung 
möchten wir doch ein Fragezeichen ſetzen, wenn 
auch nicht zu beſtreiten iſt, daß Aguinaldo die 

Seele des Widerſtandes gegen die Amerikaner 
war. Trotzdem aber müſſen die Amerikaner 
darauf rechnen, daß ſich der Arleg auf den Phi- 
lippinen noch dieſes ganze Jahr hindurch und 


aller Wahrſcheinlichkeit nach noch bis in das 


nächſte Jahr hinzieht, denn ein Theil der Tagalen- 
häuptlinge wird den Krieg, ebenſo wie ſie ihn 
bisher auf eigene Fauft und ohne Conne mit 
Aguinaldo führten, auch jet weiter fortführen. 

Daran, daß der Krieg mit der Gefangennahme 
Aguinaldos beendigt iſt oder in kurzer Zeit be · 
endigt werden könnte, iſt ſchon aus einem ſehr 
einfachen Grunde gar nicht zu denken. Mit dem 
Ende des März beginnt auf den Philippinen die 
Zeit der entſetzlichen, unerträglichen und 
ſchlaffenden Hitze, die bis Ende Mai währt und 
die den militäriſchen Operationen der Amerikaner 
ein entſchiedenes 1 en jeht. Im 
Juni beginnt dann die noch ſchlimmere Regen- 
zeit, die ebenfalls jede militäriſche Operation 
verhindert und dazu noch gefährliche, epide- 
miſche Krankheiten im Gefolge hat. Bor dem 
Oktober können die Amerikaner nicht an 
eine ernſthafte Wiederaufnahme ihrer militäri- 
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Die das Leben lieben. 
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18) (Fortſetzung.) 
XIII. 

„Arme Kleine, Katzenjammer?“ fragte der 
Landgerichtsrath, als ihm am nächſten Morgen 
Giſela fo ſchlaff und bleich, mit tlefumſchatteten 
Augen, entgegentrat. „Hat die Tanzerei zu lange 
gedauert?“ 

Sie nickte. 

„Und nun hab’ ich dir obendrein noch Mittags- 
gäſte auf den Hals gebeten! Weißt du, daß ich 
geſtern Abend noch bis 11 Uhr Beſuch gehabt 
habe? Aber wer? Das räthſt du nicht? Onkel 
Weinbauers „Kleiner“! 

„Go?“ in ſehr gleichgiltigem Ton. 

„Er iſt nämlich mit ſeiner Frau bel den 
Schwiegereltern in Horsdorf zu Beſuch und geftern 
ſind ſie nach der Stadt hereingekommen, um 
heute Morgen die Eröffnung der Chryſanthemum⸗ 
Ausftellung mitzumachen. Das Frauchen hatte 
geſtern Migräne gekriegt, war früh zu Beit gegangen 
und da fiel’s dem „Kleinen“ ein, mir noch ſpät 

‚Abends um 9 Uhr Grüße von feinem Bruder zu 
bringen. Uebrigens, ich bin fehr angenehm ent- 
täuſcht. Ich halle mir unter dem Ex-Theologen- 
Schauspieler immer einen überſpannten, größen 
wahnbeſeſſenen Rappelkopf vorgeſtellt; dleſer 
Otto Weinbauer iſt aber ein ganz ordentlicher 
Nenſch — geſcheuter Kerl — vorzüglicher Unter ⸗ 
halter — ſchade, daß er's zu nichts Beſſerem ge- 
en 2 Es war wirklich ein angenehmer 
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chen Operationen denken und auch dann werden 
ie noch manche harte Nuß zu knacken haben, 
enn es muß bedacht werden, daß auch die 
Kerrſchaft der Spanier über die Philippinen ſtets 
nur eine äußerliche war und ſich in der Kaupt⸗ 
ſache auf die Küſtenſtreifen beſchränkte. 

So wird die Freude über den Erwerb dieſes 
neuen Landbeſitzes, der, alle Inſeln zufammen- 
genommen, 296 182 Quadratkilometer umfaßt,. 
eine ſehr Ge fein. denn wenn auch der 
Boden der Inſeln an ſich ſehr fruchtbar iſt (er 
bringt Tabak, Zucker, Kanf und werthvolle Kölzer 
hervor), ſo iſt doch für die Bewirthſchaftung des 
Bodens bisher fo gut wie nichts geſchehen. Und 
auch für die Zukunft find die Kusſichten nicht 
ſonderlich, da die Amerikaner ſich darauf gefaßt 
machen müſſen, daß ſie auch nach der endgiltigen 
Unterwerfung der Zilipino® wie einſt die Spanier 
mit dauernden Aufftänden zu rechnen haben 
werden, wenn es ihnen überhaupt gelingt, ſich 
im Innern der Inſeln feſtzuſetzen. Wenn die 
Amerikaner Selbſterkenntniß beſitzen, ſo werden 
ſie erkennen, daß ihnen, auch wenn ihnen die 
Unterwerfung der Philippinen in abſehbarer 
Zeit gelingt, der erſte Schritt in die „Welt- 
politin“ doch alles in allem recht ſchlecht ge · 
lungen iſt. 

Aguinaldo iſt ein ſpaniſch-malaylſcher Miſch⸗ 
ling, der Sohn kleiner Leute, nicht aber, wie 
vielfach behauptet worden iſt, der Sohn eines 
1 Generals. Schon mit 6 Jahren kam 

guinaldo in das Haus eines Jeſuitenpaters, der 
W mit ſpaniſchen Knaben zuſammen erzog. Mit 
15 Jahren begann er in Manila Medizin zu 
ſtudiren, ſetzte das Studium aber nicht fort. Er 
wurde Mitglied eines revolutionären Clubs, ge- 
rieth in Conflict mit den ſpaniſchen Behörden 
und wandte ſich 1888 nach Hongkong, wo ſich 
ſchon damals eine ſtarke Colonie von Silipinos 
befand, Er wurde Kaufmann, eignete ſich aber 
mit Eifer militäriſche Kenntniſſe an, da er wahr ⸗ 
. ſchon damals Pläne für die Befreiung 

nes Baterlandes machte. Eine Zeit lang war 
er Seekadett an Bord eines unter franzöſtſchem 
Commando ftehenden chineſiſchen Kriegsſchiffes. 
Eine kurze Zeit hat ſich Aguinalda auch in 
Europa aufgehalten, London, Paris, Wien und 
München beſucht, und dort Beziehungen, 
namentlich in militäriſchen Kreiſen und zu 
E uren geſucht. Nach feiner Rückkehr nach 
nila begann er alsbald eine De ? 
bilden zur Befreiung der Philippinen von der 
ſpaniſchen Kerrſchaft. Obwohl er damals zu 
den ſpaniſchen Behörden in guten Beziehungen 
ſtand, unterhielt er bereits ſtete Ver- 
bindungen mit den in Hongkong und 
Europa befindlichen revolutionären Elementen. 
und als nach der ſchändlichen Erſchießung 
des dichters dr. Joſe Rizal der Auf 
ftand auf allen Inſeln in vollen Flammen aus- 
brach, war Aguinaldo der anerkannte Führer 
der Rebellion. Spanien ſchloß Frieden mit ihm, 
zahlte eine Abfindungsſumme an die Inſurgenten 
und Aguinaldo verließ das Land. da aber die 
E Behörden ihre Verſprechungen, nament- 

ch bezüglich der unerhörten Steuern, nicht 
hielten, brach der Aufftand aufs neue aus, und 
wieder war Aguinaldo an der Spitze. Als das 
amerikaniſche Geſchwader in Hongkong einlief, 
begrüßten die Capitäne der Unlons-Schiffe in 
dem Tagalen-Häuptling einen Bundesgenoſſen. 
Der Conſul der Vereinigten Staaten hatte ihm 
inzwiſchen, angeblich ohne Auftrag, weitgehende 


worden ſind. Jedenfalls iſt Aguinaldo von den 
Amerikanern nicht ſchön behandelt worden und 
derſelbe würde gewiß nicht den Kampf gegen die 
Amerikaner begonnen haben, wenn dieſe ihren 
Zuſagen nachgekommen wären. £ 
Die Gefangennahme Aguinaldos iſt bekanntlich 
ein Werk des Generals Funſton, der ſich na 
einer Verſion durch einen Derräther aus des 


Gleich nach dem Frühſtück machte Gifela einen 
langen Spaziergang durch den ſogenannten Wild- 
park, einen nahe bei der Stadt beginnenden, 
meilenweit ſich ausbreitenden Wieſengrund mit 
einzelnen kräfügen Eichenbeſtänden. Sehr ſchöne 
alte Eichen waren darunter, knorrige, charakter - 
volle, rieſenhafte Baum Urväter, aus deren 
mächtigen Wipfeln ein Rauſchen aus altgermant⸗ 
ſcher Keldenzeit herüberzuklingen ſchien in die 
nüchterne Gegenwart — und denen noch ein Duft 
amuhaften ſchien von dem Opferrauch, der einſt 
für Thor, den Donnergott, unter ſeinem heiligen 
Baume aufgeſtiegen war. Aber man brauchte 
Stimmung, um dieſe Landſchaft zu enießen. 
Sie war nicht für jedes Auge ſchön. 30 gleich 
mäßig, monoton. Immer dieſelben Wieſen 
gründe und dieſelben Eichengruppen. Für 
Giſela hatte dieſe Einförmigkeit immer einen 
bejonderen Reiz gehabt, — fo etwas Großes. 
Zriedenvolles lag darin. Heute aber empfand 
ſie dieſe ſtille Friedensſtimmung in der 
Natur als Qual. Sie hatte die Einjam- 
heit geſucht und konnte fie nun nicht ertragen. 
Kein lebendes Weſen zu ſehen in weiter Runde 
— nichts, was die troftlofen, widerwärtigen 
Gedanken abgelenkt, übertäubt hätte. Sie 
wühlten und brannten und krallten ſich ref in 
das arme, müde Gehirn. — — 0 Gott, die 
Scham, das war das Gräßlichſte von allem, die 
Demüthigung! — — Das arme Kind warf ſich 
unter einer alten, tief geſpaltenen, abſterbenden 
Eiche nieder, preſſte das Geſicht gegen den rauhen 
Stamm und ftöhnte laut auf. Einmal, ein einziges 
Mal nur ſchreien dürfen vor Jammer — hier, 
wo niemand fie hörte — — 0, das that wohl! 
da. 0 was war das? Schritte? Sie 
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‚Linie ſtehen das Fürforgegefek zur Erziehung 
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Verſprechungen gemacht, die aber nicht gehalten 


ch | wichtiger Geſetze und Verordnungen, beſonders 


Dictators nächſter Umgebung in deſſen Schlu 
winkel bei Baler auf 
vier Ofſhieren hatte er nur Eingeborene als 
Escorte. Sie wurden zu Aguinaldo als Ge. 
fangene geführt. dann fand auf ein Signal 
Funſtons ein RNollenwechſel, ſowie ein Ueber⸗ 
raſchungscoup ſtatt. Aguinaldo dürfte nach der 
Inſel Guam transportirt werden. Funſton iſt 
ein 34jähriger Glücksritter. Urſprünglich war er 


f- 
uzon geleiten lieh. Außer 


Journuliſt, ſpäter cubaniſcher Revolutions- 
kämpfer. Er avancirte im ſpaniſchen Kriege. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 2. April. 
Die Chancen des Kanals. 


Die Ausſichten für das Zuſtandenkommen der 
Kanalvorlage in der laufenden Seſſion haben 
ſich in Folge der bisherigen Ergebniflofigkeit 
der — fo ungünſtig ge- 
ftaltet, daß in einigen Blättern ſchon die Zweck 
mäßigkeit einer 3urückjiehung der Dorlage er- 
örtert wird. Ob freilich ein ſolcher Verzicht mög- 
lich und denkbar wäre ohne eine empfindliche 
Schädigung der Autorität der Regierung, iſt eine 
Frage, die wir vorläufig unerörtert laſſen wollen. 
Wir können aber aus einem anderen Grunde 
nicht daran glauben, daß die Regierung ein 
abermaliges Scheitern der Vorlage ohne jede 
Weiterung hinnehmen würde. Graf Bülow hat 
in feiner Einführungsrede im Abgeordnetenhaufe 
die Grundfäße, die für feine Wirihſchaftspolitin 
maßgebend fein follen, wie folgt jkipirt: 

„Ich bin davon durchdrungen, daß die 
großer Erwerbsſtände gleichmäßigen Anſpruch 
haben auf den Schutz der Regierung, daß die 
g erung die Pflicht hat, Landwirthſchaft, 
Handel und Induſtrie gleichmäßig zu ſchützen 
und daß unſere Landwirihſchaft unbedingt 
einer kräftigen Unterſtützung bedarf. Im Zeichen 
jener ausgleichenden Gerechtigkeit, von der ich 
ſoeben ſprach, ſteht auch der Ge etzentwurf 
über den Ausbau und die erung der 
Kanäle und Flußläuffe 
In dieſen kurzen Sätzen hat alſo Graf Bülow 

fein Wirthſchaftsprogramm dahin zufammen- 
gefaßt, daß Jollſchutz und Kanalvorlage als zwei 
gleichwerthige, dem Ausgleich der wirthſchaft⸗ 


lichen Intereſſen dienende 228888 zu be⸗ 
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dieſer, bald von jener Seite Einſpruch erhoben 
worden; mit welchem Erfolge, dürfte der weitere 
Derlauf der dinge genugſam erwieſen haben. 

Das anmuthige Spiel mit Compenjations- 
forderungen wird übrigens von der agrariſchen 
Preſſe weiter luſtig forigeſetzt. In der „Correſp. 
des Bundes der Candw.“ wird für die weiteren 
Verhandlungen der Commiſſion den Agrariern 
folgende Richtſchnur anempfehlen: 

Soll nun einmal „eine große Abfütterung aus 
der Staatshrippe“ ftattfinden, jo mußz dieſelbe 
auch eine ganz allgemeine fein. Sache der 
Dolksvertreter iſt es, hier corrigirend einzu- 
greifen und die Lücken der Dorlage auszufüllen. 
Sie dürfen nicht dieſe günſtige Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, die vielfachen lokalen 
Verkehrs- und namentlich Mellorationswünſche 
vorzubringen, um eine eingehende Prüfung 
derſelben auf ihre Berechtigung hin möglich zu 
machen. Zweifelsohne wird ſich damit die 
Zahl der fogenannten Compenſationsforde - 
rungen und damit die Koſten der geſammten 
Vorlage bedeutend ſteigern. 

Offenkundiger kann die Abſicht, die Vorlage 
um jeden Preis zu Fall zu bringen, gar nicht 
enthüllt werden. 


Neue Geſetze und Verordnungen. 
Mit dem geſtrigen erften April iſt eine Reihe 


auf jocialem Gebiete, in Kraft getreten. In erſter 
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erhob den Kopf. Da ſah fie einen Menſchen vor 
5 ſtehen, einen großen, hageren Mann mit 
n Geſichtsügen und grauen, 
durchdringenden Augen. Ganz ſtill und unbe⸗ 
weglich ſtand er da, wie ein Geſpenſt am hellen 
Mittag und richtete feinen ſcharfen, furſchenden 
Blick auf das weinende Mädchen, ohne zu ſprechen, 
ohne zu fragen. Ein ſonderbarer Blich — Mitleid 
lag eigentlich nicht darin — und doch ein gewiſſes 
Intereſſe — — etwa fo, wie der pathologiſche 
Anatom ein auf dem Secirtiſch zu Tage ge- 
fördertes, von einer merkwürdigen Krankheit 
zerſtörtes Organ betrachtet. — — Ein paar 
Secunden lang hielt Giſela dieſen Blick aus, wie 
gebannt; ihr war, als müſſe jet irgend etwas 
Wunderbares geſchehen — — wo der Menſch 
nur auf einmal herkam? Wie aus der Erde 
herausgewachſen. — — doch plötzlich wurde fie 
von neuer peinlicher, an Angſt grenzender 
Verwirrung gepackt, Faſtig ſprang fie auf 
und rannte fort — in voller Carriere, 
ganz ihrer Würde als erwachſene junge Dame 
vergeſſend, ſo ſchnell ſie konnte, der Stadt zu. 
Zu Haufe angekommen, war ſie angenehm 
überraſcht, wie vortheilhaft die friſche Luft ihr 
Kusſehen verändert hatte — und ebenſo über- 
raſcht, daß ihr überhaupt noch etwas daran lag, 
wie ſie ausſah — heute Nacht war ihr doch alles 
fo leer und gleichgiltig erſchlenen — alles außer 
ihrem grohen Schmerz. 

Die Mittagsgäfte ließen lange auf ſich warten. 
„Unzuverläffige Künſtlergeſellſchaft“, klagte Tante 
Alwine, der ihr trocken werdender Ziletbraten 
ſchwer auf der Seele la 

Endlich — bie Klingel. 

Eine kleine erliche Frau kam in den Salon 
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Minderjähriger, das 1 über die Derſorgung 
der Kriegsinvaliden, ſowie der Kriegshinter⸗ 
bliebenen des Reihsheeres, der Marine und der 
Schutztruppen, die Neuregelung des Lehrlings- 
weſens, endlich die Derordnung über die Be- 
l one von Sitgelegenheiten für Angeftellte 
n offenen Berkaufsitellen. 

An kleineren geſetzlichen Neuerungen kommen 
mit dem 1. April zur Geltung die abgeänderte 
Finanzordnung in der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung, das Geſetz vom 16. September 
1899 über die Bildung von Geſundheitscom⸗ 
miſſionen und die Dienſtſtellung des Kreisarztes, 
die Fahrpreisermäßigung für Militärurlauber ꝛc. 

Von den noch nicht in Kraft geſetzten Beftim- 
mungen des Kandwerhsorganiſatſonsgeſetzes 
vom Jahre 1897 find die Vorſchriften, welche be · 
fett für die in Kandwerksbetrieben be- 
chäftigten Lehrlinge erlaſſen find, am 1. April 
ins Leben getreten. Es werden dadurch nament- 
lich auch Neuerungen im Geſellenprüfungsweſen 
eingeführt, und nach dem 1. April werden ſich 
dieſe Prüfungen auf Grund der neuen geſetzlichen 
Vorſchriften vollziehen müſſen. Einige Hand- 
werkskammern haben, da ſich in der Praxis die 
Neuerungen nicht fo ſchnell bewerkſtelligen laſſen, 
wie die namentlich nach Oſtern vielfach ſonſt vor- 
genommenen Geſellenprüfungen es nöthig ge- 
macht hätten, gerathen, die um dieſe Zeit üblichen 
Prüfungen noch vor dem 1. April a 
da ſie dann ſich in alter Weiſe vollziehen ließen. 
An recht vielen Orten iſt denn auch dieſer An- 
regung gemäß verfahren. Mit dem 1. April ge- 
langt nun die geſammte geſetzliche Neuregelung 
des Lehrlingsweſens, wie fie für die Allgemein- 
heit und für das Handwerk in dem Geſeize vom 
Jahre 1897 vorgeſehen iſt, zur Geltung. 


Wie der Antifemitismus von behördlichen 
Organen gefördert wird, 
zeigt eine charahteriftifhe Bekanntmachung des 
Landrathsamtsverweſers des Kreiſes Grimmen, 
Anläßlich der Reichstagserſatzwahl ordnet der 
Landraihsamtsverweſer Irhr. v. Maltzahn im 
Kreisblatt die Neuaufftellung der MWählerliften 
nach einem in dem amtlichen Organ abgedruckten 
Schema an, das die Wähler eines beſtimmten 
Berufes nach den verſchiedenen Berufszweigen 
aufführt. Während die Landwirthe und Kand- 
werker { 8 ragen, find als 
Pr für das Gewerbe eines rths 
und eines Handelsmannes ein Meyer Cohn und 
ein Kirſch Cohn gewählt; bei letzterem wird an⸗ 
gemerkt: „Iſt in Concurs, daher geſtrichen.“ 
Warum, ſo wird in einer Zuſchrift aus dem 
Kreiſe an uns mit Recht gefragt, iſt nicht der 
verflo Candrath des Kreiſes Grimmen, 
Oſterroth. als Beiſpiel angeführt: im Eoncurs 
und unbekannt verzogen? der Mißbrauch des 
amtlichen Organs zur Förderung des Antifemi- 
tismus verdient die allerſchärfſte Zurückweiſung. 


Die Unruhen in Rußland. 

Berlin, 2. April. Zu den Unruhen in Nußland 
liegen eine Reihe von Privattelegrammen vor. 
So wird aus Petersburg gemeldet: Dor einigen 
Tagen wurden in Zarskoſe Selo, dem Sommer- 
aufenthalt der Zarenfamilie, Verſuche zu Demon- 
ſtrationen gemacht. Es gelang der Polizei jedoch. 
die vorbereiteten Tumulte im Keime zu erſticken. 
Mehrfache Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, dafeldft fei die 
Nachricht eingetroffen, daß in Petersbürg auch 
gegen den Miniſter des Innern ein Attentat 
a wurde. Der Minifter blieb aber un- 
verletzt. | 

Ruſſiſche Studenten der Warſchauer Univerfität 
beabſichtigten zu Gunſten ihrer in anderen Städten 
Rußlands verfolgten Brüder eine Kundgebung zu 
veranſtalten. Deshalb verfügte die Warſchauer 
Univerfitätsbehörde den ſofortigen Beginn der 
Oſterferien. 


hereingetänzelt und hinter ihr — Giſela hätte in 
den Boden ſinken mögen vor Verlegenheit — 
der Mann aus dem Wildpark. Gott ſei Dank — 
er ſchien ſie aber nicht wiederzuerkennen! 

Das alſo war Onkel Weinbauers „Kleiner“. 
Oiſela hatte ſich — obwohl ſie wußte, daß er ſchon 
hoch in den Dreißigern ſein mußte — unter dem 
„Kleinen“ immer etwas ſehr Zlottes, Jugendliches. 
Uebermüthiges vorgeſtellt — und den dieſer große 
ſtarkknochige Menſch mit dem ernſten Profefjoren- 
geſicht — höchſtens der abgeſchorene Bart er- 
innerte an den Schauſpieler, ſonſt glich er eher 
einem Gelehrten; — auf die hohe, eckige Sürn 
hatte das Leben ſchon manche Furche gezeichnet 
und um den Mund lag ein ſchmerzlich ſpöttiſcher 
Zug — kein ſchönes Geſicht, aber eins, weiches 
zu denken gab. 

Daſſelbe konnte man weniger von der jungen ran 
behaupten —ein niedliches nichtsſagendes perſönchen 
— mit einer gewiſſen kleinſtädtiſchen, ceremo- 
niellen 3lerlihkelt des Benehmens, alles an ihr 
nippesartig — nur der Kopf ein wenig zu groß 
für das Figürhen und noch größer erſcheinend 
durch den üppigen, blonden Lockenaufbau, der. 
im Derein mit dem roſigen, lächelnden Geſicht 
an die Schönheiten auf Taſchentuchcartons 
erinnerte. 

Sie führte während der erſten Kälfte des 
Diners die Unterhaltung mit dem Hausherrn f 
allein; ihr Gatte verhielt ſich fehr ſchweigſam, a 
viel, aber augenſcheinlich ohne recht zu wiſſen. 
was und ſah aus, als ob feine Gedanken in 
weiter Ferne umher wanderten. Don dem vor⸗ 
züglihen Unter haller merkt man vorläufig noch 
nichts, dachte Giſela; er ſcheint ſchlechler Laune 
u fein, (Forij. folgt.) 


In Nulawy ſind wegen der Studenten- 
unruhen die landwirthbſchaftlichen Lehranſtalten 
geſchloſſen worden. In Bialnjtok kam es bei 
einer Leichenfeier eines Gocialiften zu lebhaften 
Straßenkundgebungen. Eine tauſendköpfige 
Menge ſang bis in die ſpäte Nacht revolutionäre 
Lieder und ſchrie: „Es lebe die Freiheit!“ Polizei 
und Gendarmerie war machtlos. Militär wurde 
requirirt und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


Die Streikbewegung in Frankreich 
droht immer weiter zu greifen. Der Pariſer 
Longreß der Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Taaflichen Tabahfabriken hat beſchloſſen, dem 
Zinanzminifter eine Reihe von Forderungen vor- 
legen, von deren Erledigung die Beſchlußfaſſung 
über die Frage eines allgemeinen Ausſtandes 


abhängig acht wird. 

In Masſellle arbeiteten geſtern im Hafen 3500 
Arbeiter. Patrouillen von Gendarmen und 
Küraſſieren halten an den Quals die Ordnung 
aufrecht. Ein Italiener wurde wegen Beeinträcti- 
sun der Arbeitsfreiheit verhaftet. Die Stadt iſt 
t uhig. 


In Südafrika 
Heht jetzt Dewet wieder im Mittelpunkt des Inter- 
eſſes. Bei der Unthätigkeit der übrigen Boeren- 
hrer, die ſich ohne Ausnahme in der Defenfive 
dalten, in welcher ſie durch die Engländer nicht 
ört werden, weil auch ſie meiſtens ſo ge⸗ 
ächt zu fein ſcheinen, daß fie die Offenfive 
nicht ergreifen können, in er „der Nieraftende‘, 
der einzige, welcher in die Eintönigkeit, die das 
Eharakterifticum des jetzigen Stadiums des Krieges 
iſt, etwas Leben bringt — und den Zeitungen 
Stoff, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Alſo: er fett 
inen Weitermarſch nach Norden fort. Was 
wet beabſichtigt, liegt in unfichtbarer Ferne 
und der Umſtand, daß die große engliſche Armee 
nicht im Stande ift, dieſen kleinen Mann, dieſen 
Aguinaldo von Südafrika, zu ſaſſen, äußert ſich 
im der engliſchen Preſſe in Scham und bitteren 
Borwürfen. Ermuthigend iſt es nicht, was die 
„Morning Leader“ über dieſe Sache äußert: 
„Wir möchten jeden beliebigen Soldaten fragen: Mt 
dies nicht ein unglaublicher, ein im höchſlen Grade 
bdeſchämender Zuſtand auf dem Kriegsſchauplatze! ft 
dies das ganze rte uns Feldherrnkunſt? — 
Dewet, der gefährlichſte und hartnäckigſte aller 
Boerenführer, reitet mit ein pr» undert Mann ganz 
nach feinem Gefallen im Cande umher, immer bereit, 
uns 1 ſchaden, wo er nur eine Gelegenheit findet, Er 
macht neuerdings einen Marſch von über Meilen, 
Sr daß unſere ungezählten fliegenden Colonnen und 
litärpoſten überhaupt nur feſtſtellen konnten, wo er 
u befindet. Er verliert allerdings ab und zu einige 
agen und Geſchütze, aber er hat immer b viele 
Hilfsquellen zu feiner . daß dies ihn gar 
nicht weiter zu hindern jcheint. Dieje Zuſtände nehmen 
allmählich den Umfang eines rieſigen Skandals 
an, und zum Ueberfluſſe iſt dies noch nicht einmal 
alles. Unſere Truppen find noch immer nicht im Stande 
geweſen, mit irgend welchem nennenswerthen Erfolge 
Z alle jene einzelnen Commandos, welche ganz 7 Be- 
‘eben in der Capcolonie ſchalten und walten, zu faflen 
oder gar unſchädlich zu machen. Es heißt da immer 
wieder in amtlichen Meldungen, daß dieſer oder jener 
N ieder in amtlich d ieſer oder j 
berühmte Boerenführer mit ſeinen Leuten umzingelt ift 
und kur; vor der Uebergabe fteht, und bald nachher — 
geſchieht das gerade Gegentheil. Und dabei find wir 
in Südafrika ungefähr in der e e Uebermacht. 
In den letzten 18 Monaten iſt es uns thatſächlich ı 
elungen, — nur irgend einen einigermaßen wichtigen 
"Führer oder Feldherrn (und die Boeren haben ver- 
ſchiedene Männer an ihrer Spitze, die auf den letzteren 
Namen vollen Anſpruch haben) des Feindes gefangen 
mu nehmen oder — nur mit ſeiner Truppe wirkli 
Sanz unſchädlich zu machen. — Und Dewet — ſchweig 
mir von Demweil“ 
Telegraphiſch wird noch über die Kriegslage 
gemeldet: 
London, 2. April. (Tel.) die „Times“ meldet 
aus Middelburg, daß im Hinblick auf die heran · 
nahende Winterzeit eine allgemeine Nordwärts⸗ 
Bewegung der Boeren nach dem Buſchfeld ftatt- 
finde, deß aber an beiden Seiten der Bahnlinie 
herumſchwärmende Abtheilungen zurückbleiben. 
Die Blätter meiden aus Liſſabon: Der Boeren- 
eneral Piennaar wurde in oe mit lebhaften 
Enmpathiekundgebungen aufgenommen. Eine 
zahlreiche Bolksmenge begrüßte ihn mit Kochrufen 
auf Krüger und die Unabhängigkeit Transvaals. 


Ueber die Kusſichten für die Boeren ließ ſich 
ein früherer Waffengefährte Bothas wie folgt aus: 
„Die jetzige Lage der Boeren erlaubt ihnen 
noch eine lange Zeit Widerſtand zu leiſten. Bei 
Beginn des Krieges ar unter uns Willkür; 
aber heute ift eine eiſerne Zucht eingeführt, die 
von dewet und Botha mit aller Strenge be- 
andelt wird. Wir ſind augenblicklich noch etwa 
7000 Mann und wir können in der fetzigen 
Lage den Krieg noch ein ganzes Jahr fortdauern 
faffen. Bis dahin wird England heine Erſatz⸗ 
fruppen es auftreiben können und ermüdet 
fein. Hierauf ſtützt ſich unſere ganze Koffnung.“ 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Colonial- 
miniſter Chamberlain geſtern, die Regierung ſei 
nach eingehender juriftifher Prüfung zu dem 
Schluß gelungt, daß das Recht, Erſananſprüche 
für die Transvaal durch den Einfall Jameſons 
zugefüsten Schäden geltend zu machen, nicht als 
Jolge der Annectirung Transpaals auf die britifche 
Regierung übergegangen ſei, und daß die 
Chartered Company in keiner Weiſe geſetzlich 
dazu angehalten werden könne, der britiſchen 
Regierung als Vertreterin der Transvaal. Regie- 
rung irgendwelche Entſchädigungen anläßlich des 
Zuges Jameſons zu zahlen. Chamberlain theilte 
ferner mit, Milner ſei erſucht worden, der Königin 
des Swaſtlandes zu jagen, die Swaſis follten 
fih, fo lange der Krieg dauere, ruhig und friedlich 
verhalten. Wenn der Krieg beendet ſei, werde 
man ſich an ihren Wunſch erinnern, unter 
britiſchem Schutze zu leben. In Beantwortung 
einer anderen Anfrage bemerkte Chamberlain, 
Ne Deſerteure vom weſtafrikaniſchen Regiment 
hätten in Sun Coaſt Caſtle keinerlei Schaden an- 
chtet. Sie würden jetzt nach Sierra Leone 
nsportirt, 


: A menhenee. 

Daß die in ſchland noch immer he ende 
Boeren-Begeiſterung von recht zweife a und 
dunklen Exiſtenzen in egoiſtiſcher, gewinnſüchtiger 
Weiſe ausgebeutet wird, geht aus einer Polemik 
dervor, welche die „Rhein.-Weitf. Zig.“ gegen die 
weſtdeutſche Boeren - Centrale in Dortmund 


zu * 


insbeſondere um einen an Boeren- 
Commandanien Mayers van Pitius, en ſich 
nach feiner Entlarvung als Schwindler anſcheinend 
der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Binde⸗ 
mit großer Wärme angenommen hatte. 

Rh nun herausſtellt, i dleſer Mayere, der 


ein Hilfscomits der Centralpropaganda begründete 


und durch ſeinen zehnjährigen Sohn Gelder dafür 
einkaſſirte, niemals Boeren- Commandant geweſen, 
ſondern ein ehemaliger Cigarrenhändler, der in 


Amſterdam Bankerott machte und dann nach Trans- 


ago! Dort war er an kleinen Boerenplätzen 
Schulmelſter. Den Titel Boeren- Commandant führt 
Maners ju Unrecht; er hat nie ein Gewehr als 
Kämpfer in Händen gehabt und iſt des Reitens 
nkundig. 3 befand er ſich während des 
füdafeikanif en Krieges eine Zeit lang in den 
Lagern von Ladyſmith und Kimberley, aber nicht 
als Kämpfer, ſondern als Schlachtenbummler. 
Er ſcheint ſich durch ſeine Schwindeleien in den 
Beſiz von Empfehlungen durch hochachtbare 
Boeren geſetzt zu haben; ſetzt aber, nachdem dieſe 
Männer den Betrug erkannten, warnen ſie vor 
ihm. So geht der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Ztg.“ 
ein Schreiben aus Amſterdam zu, welches den 

Commandanten Mayers“ völlig desavouirt. 
Schließlich wird auch feitens der füdafrikaniſchen 
Geſandtſchaft in Brüfjel mit ausdrücklicher Ge- 
nehmigung des Herrn Dr. Cends vor dem falſchen 
Boeren-Commandanten „Mayers van Pitius“ ge- 
warnt, was zur Nachricht an alle deutſchen Boeren- 
Comités dienen möge. 


Die oſtaſiatiſche Frage. 


der Proteſt der Vereinigten Staaten gegen 
das ruſſiſch- chineſiſche Mandfhureiabkommen 
wird nunmehr im „Peſter Llond“ in jeinem 
vollen Wortlaut veröffentlicht. Das Schriftſtück, 
das an die Geſandten Nordamerikas in Berlin, 
Wien, Paris, London, Rom, Tokio und Peters - 
burg gerichtet wurde, lautet nach einem Tele- 
gramm der „Voſſ. 31g.“ wie folgt: 

„Die Erhaltung der territorialen Unverfehrtheit 
Chinas ift anerkannt worden von allen Mächten, 
die gegenwärtig in gemeinſamen Berhandlungen 
engagirt find betreffs der Unbilden, die ihren 
Gelandten und Unterthanen vom gewiſſen Beamten 
und Unterthanen Chinas zugefügt worden find. 
Es wäre daher ſeitens Chinas unklug und 
äußerſt gefährlich, irgend welche Abmachungen 
zu vereinbaren oder irgend welche Vorſchläge 
privater Natur in Erwägung zu ziehen, welche 
eine Bebietsauslieferung oder finanzielle Verpflich · 
tung an irgend eine einzelne Macht in ſich ſchließen. 
die Regierung der Vereinigten Staaten, die 
bloß danach ſtrebt, China vor der angedeuteten 
Gefahr zu bewahren und die ausgedehnteſten 
und vorthellhaſteſten Beziehungen zwiſchen dem 
chineſiſchen Reiche und anderen Staaten zu 
fördern, wünſcht, den in ihrem RNundſchreiben 
vom 3: Juli 1900 niedergelegten Grundſätzen 
emäß und in durchaus freundſchaftichem Geiſte 
ür das chineſiſche Reich und für alle an den 
gegenwärtigen Derhandlungen intereſſirten Mächte, 
ihrer Empfindung Ausdruck zu geben hinſichtlich 
der Ungehörigkeit, unzwechmäßigkeit und vom 
Standpunkte der Intereſſen Chinas ſogar äußerſten 
Gefährlichkeit der Erwägung irgend welcher 
privater territorialer oder finanzieller ADb- 
machungen, zumindeſt ohne volle Kenntniß und 
Billigung der an den 3 Berhand- 
lungen betheiligten Machte. Die Vereinigten 
Staaten bleiben immer noch dabei, daß nichts 
geſchehen iſt, was geeignet wäre, den Gtand- 

unkt der Vereinigten Staaten bezüglich der 
„offenen Thür“, wie er auf jeden Theil Chinas, 
die Mandſchurei inbegriffen, anwendbar ift, a 
ändern. Soweit geſchriebene Derbindlichkeiten eine 
Nacht verpflichten können, iſt Rußland verpflichtet, 
elbft wenn es die Controle über die Mandſchurei 
ibernimmt, den Vereint Staaten die „offene 
Thür“ einzuräumen. Die Berwaltung der Ber- 
einigten Staaten glaubt, daß das geheime ruſſiſch 
chineſiſche Abkommen eine Verletzung des Geiſtes, 
wenn nicht des Buchſtabens des allgemeinen Ein- 
vernehmens iſt, dem ſich alle Mächte im Sommer 
angeſchloſſen haben, und ſie iſt bereit, all ihre 
moralifhe Meberredung und all ihren 
moraliſchen Einfluß aufzubieten. um die 
Bollendung des Werkes zu hindern, doch 
iſt ſie nicht bereit, weiter zu gehen. Der Präſident 
und das Kabinet erachten es für begreiflich, daß 
Rußland zum Schutze ſeiner Eiſenbahnconceſſion 
in der Mandſchurei vielleicht irgend welche be- 
fondere Bürgſchaften von China zu verlangen be- 
rechtigt iſt, nicht aber in dem Ausmaße, in welchem 
es ſich ſolche durch den geheimen Vertrag er- 
langen ſoll.“ 

London, 2. April. Die „Times“ meldet aus 
Peking vom . v. M.: die Faltung der 
Jangtje-Bicekönige, welche dem Hofe mittheilten, 
fie würden ſich weigern, das Mandſchurei- 
abkommen anzuerkennen, ſelbſt wenn daſſelbe 
unterzeichnet werden würde, hat in Singafu den 
Sieg davongetragen. Li-Hung-Tſchang, welcher 
den Kaiſer erſuchte, feine Entſcheidung zu über- 
legen, hat die Antwort erhalten, daß dieſelbe 
unwiderruflich ſei und daß die Unterzeichnung 
des Vertrages nicht erfolgen werde. ö 

Die Norgenblätter melden aus Peking von geſtern: 

Der Kalter von China hat dem Kaiſer von 
Rußland die Antwort auf das Erſuchen der 
ruſſſſchen Regierung, das Mandſchureiabgommen 
zu unterzeichnen, überſandt. der Kaiſer von 
China führt aus, wenn die Suprematie über die 
Provinzen verloren — ſo würden die anderen 
Mächte vermuthlich dem Beifpiele folgen, und er- 
ſucht den Kaiſer dringend, das Gebiet zurüchzu⸗ 
geben und wohlwollend zu handeln. 

Wie aus chineſiſcher Quelle verlautet, wird der 
Hof unverzüglich ein Edict erlaſſen, in welchem 
fein Entſchluß, das Mandſchurei-Abkommen nicht 
zu ratiſiciren, bekannt gegeben wird. Ferner 
verlautet, die Regierung beabſichtige, den Prinzen 
Sa zum Miniſter und den Prinzen Tſching zum 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen zu ernennen. 

Ueber eine weitere Conceſſionsertheilung an 
eine engliſche Geſellſchaft berſchtet uns folgendes 
ken 2. April. (Tel.) „Dai B 

ondon, 5 el.) „Daily Expreß“ 
meldet, ein engliſches Conſortium habe nos 
ceſſion in Schanſi und Honan FE welche 


71 000 engliſche Auadratmeilen groß ſei und eine 
unerſchloſſene Kohlenzone von 3 engliſchen 
QAuadratmeilen und große 7 — und Petroleum- 
felder enthalte. Die Conceſſion ſtamme bereits 
aus der Zeit vor der jetzigen Kriſis und fei vom 
engliſchen und vom italleniſchen Geſandten in 
e ratificirt, ſowie vom Tſung⸗-li-Vamen mit 
ſeinem Siegel verſehen worden. 

Der ehemalige franzöfiihe Marineminiſter 
£ohrog BER n einem „Die Deutſchen in 
China“ betitelten Artikel des „Temps“ auf die 
wirihſchaftliche und militärifhe Bedeutung bin, 
welche die deutfche Regierung dem Gebiete von 
Kiautſchon zu geben wußte. Er ſagt: So habe 
Deutſchland in dem huren Jelfraum von drei 


57 


Ver 


1 


Bahren fo ſeſten Fuß in China gefaßt, 3. Beer 
es von dort nicht mehr wird verdrängen können. 
Es hat einen gut beſuchten Hafen geſchaffen, eine 
kleine Stadt gegründet, mit deutſchen bevölkert 
und mit Vertheidigungswerken umgeben, Eiſen⸗ 
bahnen, Straßen und Schiffswerften gebaut. In 
20 Jahren hat es einen großen Theil des 
Handels Oſtaſiens an ſich geriſſen und iſt für 
England jelbft ein höchſt gefährlicher Concurrent 
geworden. Es hat für 2 — Induſtr ie Abſatz⸗ 
gebiete geſchaffen, deren Bedeutung augenblicklich 
noch garnicht zu ermeſſen it. Es arbeitet erfolg 
reich an der friedlichen N 1 155 . 
Dies ift für viele ein beachtenswert eifpiel 
von Colonial- und Handelspolitik. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. April. Der Kaiſer benutzte das 
geſtrige ſchöne und warme Frühlingswetter, um 
Nachmittags vom königl. Schloß aus feinen erften 
Spazierriſt in dieſem Frühjahr zu unternehmen. 
Er ſah ſehr wohl aus und unterhielt ſich aufs 
lebhafteſte mit ſeinen deiden Begleitern, dem 
Oberſtallmeiſter Grafen Wedel und dem General- 
adjutanten v. Mackenſen, und ſchien ſehr ver- 
gnügter Stimmung zu fein. Die Narbe unter 
dem rechten Auge war wenig ſichtbar. Kinter 
dem Kaiſer ritten die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert. Das Publikum drängte in dichten 
Schaaren zum Reitweg und begrüßte den Kaiſer 
aufs lebhafteſte. Eine Generalabſperrung war 
übrigens den ganzen Reitweg entlang bis zum 
Brandenburger Thor von der Polizei nicht vor⸗ 
genommen worden. 5 

— Nach der „Tägl. Rundihau erzählt man 
ſich in conſervativen Kreiſen ein Wort des 
Kaiſers: „Ehe fie den Kanal nicht ſchlucken. 
unterſchreibe ich die Zolltariſe nicht, und war 
die, die ich will.“ 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt geſtern nach 
Oberitalien abgereift, wo er die ftille Woche zu- 
u gedenkt. der Reichskanzler will 
am 10. April wieder in Berlin eintreffen. 
Finanzminiſter v. Miquel wird bis zum Wieder- 
beginn der parlamentariſchen Arbeiten einen 
Urlaub in Wiesbaden zubringen. Miniſter Thielen 
iſt nach der Riviera, Graf Poſadowsky nach 

iel abgereiſt. 

L. [Gin ſonderbarer Vertreter] ſeiner 
Commune im Herrenhauſe iſt der ſtellver⸗ 
tretende Bürgermeifter und Polizeidirector von 
Greifswald, 3 Diefer Kerr gehörte 
bekanntlich zu den wen > Städtevertretern, die 
am letzten Donnerstag im Kerrenhaufe für die 
conſervative Reſoluflon auf Erhöhung der 
Getreidezölle geſtimmt haben. Wie ſehr ich der 
agrariſche Kerr ftellvertretende Bürgermeiſter mit 
der Bevölkerung Greifswalds im Widerſpruch 
befindet, geht daraus hervor, daß zufällig am 
m Tage von der Stadtverordneten - Der- 


ſammlung mit 23 gegen 4 Stimmen der Be- 


ſchluß gefaßt wurde, im Anſchluß an die Berliner 
Petition die Regierung und den Reichstag zu er- 
fuchen, gegen eine Erhöhung der Getreidezölle 
einzutreten. 

* [Der Grofherjog von Oldenburg] wurde 
dieſer Tage gelegentlih feines gegenwärtigen 
Auraufenthaltes in Dresden von einem eigen- 
artigen Unfall betroffen, der glücklicherweiſe ohne 
ſchlimme Folgen verlaufen ſſt. Als der Groß- 
herzog in Geſellſchaft der Herzogin Sophie Char- 
lotte im Wintergarten des von ihm bewohnten 
Hotels das Diner einnahm, löſte ſich plötzlich eine 
größere Schneelaſt vom dache des Hotels ab, 
durchſchlug das Glasdach des Wintergartens und 
Dur mitten auf die Tafel. der Großherzog 
owohl als auch die neben ihm ſitzende Herzogin 
wurden hierbei durch Glasſplitter im Geſicht und 
an den Känden getroffen, erlitten aber zum Glück 
nur ganz unbedeutende Verletzungen. 

Kiel, 1. April. Die Eingemeindung des Vor- 
orts Gaarden, auf deſſen Gebiet ſich die Aalfer- 
werft befindet, in die Stadtgemeinde Kiel iſt heute 
vollzogen worden. 


Kiel, 30. März. Ger Polizeipräfident hat die 
Kuflöſung des ſeit mehreren Jahren beſtehenden 
ſocialdemohratiſchen Bildungsvereins für rauen 
und Mädchen verfügt. 

Leipzig, 1. April. Wie die „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ melden, kündigten 143 Kaſfenärzte in 
Folge eines Conflictes mit dem Vorſtande der 
hiefigen Ortskrankenkaſſe zum 9. April das Der- 
tragsverhältniß zur Ortskrankenhaſſe. 


Schwerin i. Mechl., 1. April. Auf dem Alt- 
ſtädtiſchen Markt fand heute Nachmittag die 
feierliche Enthüllung des Landesdenkmals für 
Bismarck ſtatt. Zugegen waren der Herzog 
regent mit Gemahlin, die Großherzogin-Mutter 
Marie ſowie Herzog Adolf Friedrich. Der Dicepräſt⸗ 
dent des Reichstages Abg. Büſing hielt die Jeſtrede 
und übergab das denkmal der Stadt Schwerin. 

Nußland. 

Warſchau, 1. April. Hieſige Blätter melden 
eine Actiengefellfhaft für den Holzhandel m 
dem Ausland ſei hier in der Bildung begriffen. 
Die Gründer bezwechen den geſammten ar 
handel in Warfhau zu concentriren, um die 
preußiſchen Speculanten zu zwingen, die Kol- 
börſe von Danzig nach Warſchau zu verlegen. 

Bulgarien. 
Soſia, 1. April. Ein Tagesbeſehl des Kriegs- 
minifters verbietet dem activen Militär die Be- 
theiligung an der Thätigheit des macedoniſchen 
Comités bei Derluſt der Charge und fofortiger 
2 Angeblich wurden einige Offiziere, 
die ſich dennoch für das macedoniſche Comité 
e hatten, entlaſſen. Die Cipilverwaltung 
oll für die Staatsbedienſteten ein ähnliches Der- 


ot planen. 
Tür kei. 


Konſtantinopel, 31. März. Geſtern wurde gegen 
11 uhr Vormittags ein ftarker; und mehrere 
Secunden dauernder Erdſtoß wahrgenommen. 
Im Palais Dolma-Bagdſche, wo in dieſer Stunde 
eben anläßlich des Aurban -Bairamfeftes die 
Ceremonie des Hand kuſſes ftattfand, verurſachte 
der Stoß für einen Augenblick Panik, 2 daß 
die Ceremonie unterbrochen wurde. Der Sultan, 
raſch gefaßt. befahl die Fortf der Ceremonie. 
Diele Andächtige verliehen die Kirche. 
Zahlreiche Familien ftürsten aus den Häuſern 
auf die Straße. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 2. Apel. 
Wetterausſichten fir Mittwoch, 8. Keel 
und zwar für das nordöſiliche Deulſanand; 
Normale Temperatur, wolkig, wielſach eiten 


Stellenweiſe Niederschläge. Nebiig, windig. 


Donnerstag, 4. Aprit: Meiſt heiter Bei Dothem- 
vg, male, Fin nde Winde. 
eitog, 3. April: Gonnig mit verimdber- 
Hidier Bewölkung, wärmer. Meift n 
Sonnabend, a rwiegend übe 
or Nebel an Kliſten. 0 
egen. 


x Ame ive Been Mit dem Tages- 
chnellzuge von Berlin krafen a5 ern Abend 
½ Uhr die Herren Admiral v. Köſter, General- 
Inſpector der Marine, und Contre-Admiral 
5 aus Kiel mit ihren Adjutanten zu In⸗ 
fpectionszwechen hier ein und nahmen im 
„Danziger Hof“ Abſteigequartier. Heute begaben 
ich die Herren Admirale mit den Kerren ihrer 
egleitung zu Inſpicirungszwechen nach der 
kaſſerl. Werft. Sie kehren morgen wieder von 
hier nach Kiel zurück. 


[Morgenmuſik.] Dem Hrn. commandirenden 
General v. Lentze, welcher nunmehr in fein neues 
Palais am Dominikswall übergefiedelt iſt, wurde 
heute früh von der Kapelle des Fuhartillerie- 
Regiments Nr. 2 die erſte Morgenmufik in feiner 
neuen Behaufung gebracht. U. a. kam Beethovens 
herrliche Hymne „die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ und die Tannhäufer-Duverture 
zum Vortrage. 


* [Havarie beim Panzergeſchwader.] Das 
geſtern Vormittags 10'/. Uhr von der hiefigen 
Rhede abgedampfte Panzergeſchwader hat auf der 
Fahrt nach Kiel einen Unfall erlitten, von welchem 
das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ betroſſen 
worden iſt. Der Telegraph meldet heute darüber: 


S. M. S. „Kaiſer Friedrich III.“ . in der 
Nacht vom 1. zum 2. d. Mis. nach Paſſtrung des 
Adlergrundfeuerſchiffes (öſtlich Arcona) plötzlich 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe aufgeſtoßen und 
hierbei einige Kavarien erlitten. das Schiff 
fuhr in freiem Fahrmafjer, der gebräuchlichen 
Waſſerſtraße, mit weſtlichem Curs. Der Karte nach 
ſoll an der Stelle eine Maffertiefe von 10 Mir. fein. 
Ein Grund für das Aufftoßen iſt aus der navigatoriſch 
genau feſtzuſtellenden Pofition nicht abzuleiten 
und bedarf der näheren Unterſuchung. Die ent- 
ſtandenen Schäden beſtehen, fomeit ſich dies 
bisher ſchätzen läßt, in einer Verletzung der 
Aufßenhaut in drei Abtheilungen des Schiffes und 
einer Beſchädigung des Nuder⸗Kokers. Das Schiff 
iſt mit Begleitung des Flaggſchiſſes des Prinzen 

einrih, „Kaiſer Wilhelm II.“, nach Kiel abge- 
dampft, um zur näheren Unterſuchung in dock 
zu gehen. 


* (Eonfulat.] Nach einer amtlichen Meldung 
der „Wiener Zig.“ iſt nach dem erbetenen Rück- 
tritt des Herrn Conſul Otto durch kaiſ. Entſchließung 
vom 8. Mär; Kerr Bankier Ernſt Poſchmann in 
Danzig zum half. öſterreichiſch-ungariſchen Conſul 
für den Conſulatsbezirk Danzig ernannt worden. 

Ion der Weichſel.] An amtlicher Steile 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
sem 1,92, Fordon 1,98, Culm 1,84, Graudenz 
2,32, Kurzebrack 2,66, Pieckel 2,46, Dirſchau 
2,76, Einlage 2,26, Schiewenhorſt 2,14, Marien- 
burg 1,92, Wolfsdorf 1,94 Meter. 

Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 1,88, heute 
1,84 Meter. 


3 ent der Waflerverhättniffe,] Wie 
wir ſchon mitgetheilt haben, ſoll in dieſem Früh. 
jahr in miniſteriellem Auftrage eine Unterſuchung 
der Waſſerverhältniſſe Weſtpreußens mit be- 
ſonderer Berückſichtigung der Ausnützung der 
Waſſerkräfte für induſtrielle und kleingewerbliche 
Zwecke ſtattfinden. Dieſe Unterſuchung hatte der 

err Handelsminiſter bereits bei ſeinem vor⸗ 
änrigen Beſuch in Danzig in Ausſicht geſtellt. 

it derſelben iſt bekanntlich Profeſſor Folz aus 
Kachen betraut worden. erſelbe wird die 
Unterſuchung in nächſter Woche beginnen. Am 
10. April ſoll dann eine Konferenz mit dem 
Verbande Oſtdeutſcher Induſtrieller und anderen 
Intereſſenten ftattpnden. 


? ie 5 Rdolf-Seſt.] Das diesjährige weſt⸗ 
2 iſche Provinzial-Buftao Adolf-Feft wird am 
5. und 26. Juni in Kulm jtattfinden. Die Zeft- 
Be haben die Herren Pfarrer Otto in 
liva und Studiendirektor Lic. Gennrich in 
Dembowalonka übernommen. 


Konitzer Garniſon. Seit geſtern hal Konitz 
eine neue Beſatzung erhalten, welche die bis- 
herige combinirte Compagnie in Grauden ab- 
gelöſt hat. Das neue Sicherheitscommando it 
aus fünf der hieſigen 36. Diviſion 
zufammengeftellt. Aus Danzig 1 —.— das Gre- 
nadier-Regiment König Friedrich J. und das 
Infanterie-Regiment Nr. 128, aus Dt. Eylau die 
Infanterie-Regimenter Nr. 44 und 152, endlich 
hat das Infanterie-Regiment Nr. 18 in Oſterode 
Nannſchaften dazu geſtellt. 


* [Beförderung.] Der Oberleutnant zur See 
Memminger aus Danzig. zur Zeit in Kiel, iſt zum 
Kapitänleuknant befördert worden. 


„ Izu Kreisirzten] find im Regierungsbezirk 
Marienwerder vom 1. April ab ernannt: Kreis 
Stuhm Sanitätsrath Dr. Herga, bisher Kreis- 

. in Otterndorf; Marienwerder Dr. Kaften, 

sher Areisphnficus in Schwetz; Löbau Dr. Schlee, 

isher Kreiswundarſt in Lautenburg; Strasburg 

r. Poſt, bisher commiſſariſcher Kreiswundarft in 
Shaisgirren (Dfipr.); Briefen Dr. Hopmann, bisher 
Kreisphyſleus in Briefen; Culm Dr, Keiſe, bisher 
Kreisphufleus in Culm; Hrauden (Stadt und Land) 
Sanitätsrath Dr. Hey nacher, bisher Kreis hnficus in 
Grauden; © * Dr. Banik, bisher Kreiswund⸗ 
arzt in Lublinig; Schwen Dr. Wagner, bisher Kreis- 
an icus in Schlohau; Tuchel Dr. Schmidt, bisher 

reiswundarzt im Landsberg I, Oftpr.; Aonit Sanitäts- 
rath Dr. Müller, bisher Nreisphnficus in Konitz; 
atem Dr. Hafle, bisher ige ran in Flatow; 
Deutſch-Krone Dr. Mat, Ae reiswundarzt in 

Krone. Zum Kreis-Aſſittenzart ift ernannt 
Sanitdtsrath Dr. Wollermann mil dem Amtsſitz in 
Baldenburg, bisher Kreiswundarzt daſelbſt. 


* [Ordensverleihungen.] dem Oberforſtmeiſter 
Deck mann in Danzig ih aus Anlaß reg Verſetzung 
in den Ruheftand der rothe Adlerorden 2. Kloſſe mit 
Eichenlaub, dem Genera n 
Dreyer in Königsderg bei gieſchem Anlaß der rothe 


f — 4, Klaſſe, dem königl. Zörfter Müller zu 
5 bolin (Oberförsterei Schnecken) desgl. der Kronen- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


* [Titelverlethung.] Den erſten Oberlehrern an 
der ſtädtiſchen Victoria-⸗Mädchenſchule Herren Hoff. 
mann und Mienandt iſt der Charakter als Profeſſor 
verliehen worden. 


-r, [Stauer- und Hafenarbeiter - Berfammlung.] 
Im Lokale des Herrn Steppuhn in Schidlitz fand 
Sonntag Nachmittag eine öffentliche Verſammlung der 
Stauer und Hafenarbeiter ftatt, die von nahezu 700 

erſonen beſucht war. Kerr Bartel referirte zuerft 

ber die Erhöhung der Getreidezölle. Dur ein · 
f Annahme einer Reſolution erklärte ſich die 

erſammlung nicht nur gegen ſede eich der Ge- 
"treidezölle, ſondern auch für vollſtändige Beſeitigung der- 
ſelben. Sodann ſprach Herr Schikorr, der Vorſitzende 
der Zahlſtelle Danzig des Stauer- und Hafenarbeiter 
Verbandes, über die Cohn- und Arbeitsverhältniffe der 
hieſigen Gtauer. Der Redner führte aus, daß die 

5 Stauermeiſter einen neuen Lohntarif ausgearbeitet 
haben, der von dem im vorigen Jahre vor dem Ge- 
werbegerichte als Einigungsamt feſtgelegten Tarife in 
verſchiedenen Punkten abweicht. Die Verſammlung 
beichloß, an dem bisherigen Lo ntarif feſtzuhalten. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es wieder zu einem 
Stauerſtreik kommt, wenigſtens war in der vor ⸗ 
geftrigen Berfammlung viel Stimmung dafür. 


r. [Berein ehemaliger Jäger und Schützen. ] Eine 
ſtattliche Anzahl ehemaliger Jäger und Schützen, nament- 
lich auch die meiſten Forſtbeamten der Oberförſterei 
Oliva hatte ſich geſtern abend im „Gambrinus“ einge- 
funden, um über das Zuſtandekommen dieſes Vereins 
zu beſchließen. Es wurden zunächſt die von dem 
proviſoriſchen Vorſtande entworfenen Satzungen be- 
rathen, aus welchen hervorzuheben iſt, daß der neue 
Derein ein vorzugsweiſe kameradſchaftlicher und ge- 
ſelliger fein foll, der nichts mit den beſtehenden 
Kriegervereinen gemein hat. Nach Annahme der 
Satzungen und Aufnahme von Mitgliedern in den 
Verein erfolgte die Wahl des Borftandes, In den- 
ſelben wurden gewählt: Gifenbahn-Gecretär Vorgentz 
(als Vorſitzender), Zörfter a. D. König (als Stell- 
vertreter), 8 Jampert (als 
Schriftführer), die Kaufleute Kalkſtein (als Stellver- 
treter), Blödorn und Wolczins ki (als Bergnügungs- 
vorſteher), Gütererpeditions- Vorſteher Appel und 
Förſter Herrmann, aus der Förſterei Taubenwaſſer, 
(als Rechnungsprüfer). 


* [Die hiefige Ober-Realſchule zu St. Petri und 
Pauli] begann nach dem uns geftern jugekommenen 
“ahresbericht des Herrn Directors Suhr das abge 
taufene Schuljahr mit 600 Schülern in den 18 Real- 
klaſſen und 115 in den 3 Vorſchulklaſſen, das 
Winterhalbjahr mit 549 bezw. 124 Schülern. Am 
1. Februar d. Is. waren 539 Schüler in den Real- 
klaffen, davon 457 evangelifcher, 1 katholiſcher und 
41 mofaiſcher Confeſſion; einheimiſch waren 443, von 
auswärts 93, aus dem Auslande 3. Bon den 123 
Schülern, welche am 1. Februar die Vorſchule auf- 
wies, waren 100 evangeliſch, 13 katholiſch, 10 mo ld: 
108 einhetmifhe und 15 von auswärts. Die eife · 

rüfung der bisherigen Realſchule beſtanden zu Nichaeli 
21 Schüler, von denen 6 auf Ober-Realſchulen bezw. 
Realgymnaſien übergingen und die übrigen fh prak- 
tifhen Berufen widmen. Oſtern 1901 ift nun die Ober ⸗ 
prima und damit die letzte Klaſſe der Ober-Realſchule 

gerichtet, ſo 9 1902 das erſte Abiturienten; 

examen der Ober-Kealſchule abgehalten werden kann. 

6 Schon jetzt iſt der Petriſchule das Recht zuerkannt, 
i ohne beſondere Prüfung das Zeugniß für die Ober ⸗ 
Secunda und Prima einer Ober-Realſchule auszuſtellen. 


willigen, wurde Kaen funf Stimmen abgelehnt. Der 
zum Bau einer ſtaatlichen Nebenbahn von Carthaus 
nach Lauenburg innerhalb des Kreiſes Neuſtadt er ⸗ 
forderliche Grund und Boden ſoll nach Beſchluß des 
Kreistages auf Koſten des Kreiſes koſten- und 
laftenfrei hergegeben werden. Die voraus ſichtlichen 
Koften hierfür mit 10000 Mk. find in den Kreis- 
er eingeftellt und follen im Wege eines 
arlehns bei der Kreisſparkaſſe aufgebracht werden. 

Amt 31. > In dem benachbarten Dorfe 
Schmollin brach Freitag Nachmittag Feuer aus, 
welches zwei Wirthſchaftsgebäude und eine mit Ein- 
fchnitt gefüllte Scheune des Beſitzers v. Ielewshi, ein 
— und ein Wirthſchafts gebäude des Schmiede 
meiſters Krauſe und ein von den Eigenthümern 
Schröder und Urſtabowshi gemeinfchaftlih bewohntes 
Haus e äſcherte. Jedenfalls liegt böswillige Brand- 
ftiftung vor. Daß das Feuer tro der herrſchenden 
Minöftille fo heftig um ſich griff, hat feinen Grund 
hauptſächlich darin, daß fämmtliche Gebäude mit Stroh 
gedeckt waren. Don den Geſchädigten hat nur der 
erſtere Gebäude und Einſchnitt verſichert, die übrigen 
ſind garnicht verſichert. 

° Gtolp, 1. April. ſueberfahren.] Heute 
Vormittag gegen 10%. Uhr ift auf dem hieſigen 
Bahnhofe beim Anſetzen eines Verſtärkungs- 
wagens an den perſonenzug 22 dieſer zwiſchen 
den Weichen 21 und 27 zur Enigleiſung ge- 
kommen, und zwar anſcheinend durch vorzeitiges 
Umlegen der Weiche, wobei der Nangirmeiſter 
Talarezuck getödtet wurde. der Genannte 
ftand im 54. Cebensjahre, war verheirathet und 
hinterläßt eine Wiſtwe mit acht Kindern von 
6 bis 25 Jahren. 

Elbing, 1. April. Die hieſige Schichauwerft 
hat nach der „Elb. 31g.“ vom Norddeutſchen 
Eloyd zwei große Schlepp- bezw. Jrachtdampfer. 
die nebenbei zur Perfonenbeförderung benutzt 
werden ſollen, in Auftrag erhalten. Jür die 
Schiffe iſt eine Tragfähigkeit von 8000 Tonnen 
9 Geſchwindigkeit von 12¼ Knoten vor- 
geſehen. 

n Konitz, 2. April. Seit längerer Zeit, etwa feit 
dem Jahre 1899, bemerkte der Gutsbefiher Scheffler 
in Marienhöhe bei Kroſanke, daß er an feinen 
Getreidevorräthen fortgeſetzt ganz erheblich beftohlen 
wurde. Die Anbringung neuer Schlöſſer, joa. Patent- 
ſchlöſſer, am Speicher nußte nichts. Herr Scheffler 
ſtellte eines Tages ein Manco an Getreide von 20 bis 
30 Centnern feft. Ein in der Nacht zum 31. Januar d. J. 
verübter Einbruchs diebſtahl führte zur Entdeckung des 
Diebes. Es war der eigene Pferdeknecht des Herrn 
Scheffler, Arbeiter Johann Manſchewski der beim 
Einſteigen abgefaßt wurde. Beim letzten Diebſtahl iſt 
dem Manſchewski ein Mitknecht auguſt Mans he be- 
hilflich geweſen. Eine bei Manſchewski vorgenommene 
Durchſuchung förderte eine große Zahl von Diebes- 
handmwerkszeugen (Nachſchtüſſeln, Dietrichen u. f. w.) 
zu Tage. Das Getreide hatte der ungetreue Knecht 
immer gelegentlich der e in Krojanke an 
Bäcker und Händler verkauft. Sowohl Manſchewe hi 
als auch Manske wurden des ihnen zur Laſt gelegten 
ſchweren Diebſtahls von der hieſigen Strafkammer für 
ſchuldig befunden und Manſchews ki zu Alähriger Zucht ⸗ 
hausſtrafe, Manske ju halbjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Das Present von Oran in Algerien ver- 
urtheilte ſoeben wegen Gewanddiebſtahls einen Legionär 
Namens Lebeeder vom erſten Fremdenbataillon zu 
einer fechsmonatiaen Gefängnißſtrafe. Im Laufe des 
Berhörs erklärte ſich nun Lebeeder für den Urheber 
des Konitſer Mordes. Dieſe Nachricht iſt aller- 
dings um ſo weniger geeignet, die . daß man 


»ISeetionsbefund.] Die geſtern Mittag vorge-] damit den Mörder Winters hat. zu erfüllen, als es 
nommene Section der Leiche des Arbeiters Karl Hein bereits das Pr derartige Bekenntniß eines Zremden⸗ 
ergab. daß der Tod deffelben durch den erwähnten tegionärs ift. Wie damals die Ausſage falſch war, 


wird fie es auch diesmal und wohl nur ein Verſuch 
des Betreffenden fein, eine Auslieferung an die deuf- 
ichen * — und damit das Loskommen von der 


1. März. Geſtern Nachmittag stürzte die 
ebeiiere Marquardt gerd bert m 


2 7 nlegebrliche eines Dampfers erlitten hat, h 


fig: S 5 cht ra 32 5 
cht Herr Paul Kwasniewski um die Bemerkung, daß ni 
als Zeugin vernommene angebliche „Kellnerin“ 


ihr beim Fallen die Heugabel unter der Herzgrube 
in den Leib drang, den Magen durchbohrte und das 
Bruſtſell zerriß. Ein Arzt wurde -fefori aus Märk. 
Friedland herbeigerufen, er giebt aber jede Hoffnung auf. 

* Königsberg, 1. April. Bei prachtvollem 
Wetter fand heute Bormiltag auf dem Wilhelms. 
platz die Enthüllung des Denkmals Fürſt 
Bis march ftatt, welcher die Spitzen der Civil und 
Militär- ſowie der ſtädtiſchen Behörden, ferner 
17 3 der Univerſität, die Studenten- 

aft, 
viele geladenen Gäſte beimohnten. Gel — 
rath Zorn hielt die Feftrede. Nach der Enthüllung 
übergab der Vorſitzende des Denkmal-Comités, 
Graf Lehndorf-Preyl, das denkmal dem Vor- 
ſitzenden des Provinzial - Landtages, Grafen 
Eulenburg-Praſſen, welcher das Denkmal namens 
des Provinzial-Derbandes übernahm und ein 
Koch auf den Kaiſer ausbrachte. Später fand in 
der Königshalle ein Jeſtmahl ſtatt. 

Nach der Feier legte die Jamilie des hleſigen 
Oberpräſidenten Grafen Bismarck eine Reihe 
mächtiger und koſtbarer Kränze am Fufje des 
Denkmals nieder; ein Tannengewinde mit rothen 
Koſen und einer Schleiſe in den (blau-weißen) 
Farben ihres Hauſes brachte Graf und Gräfin 
Bismarck ſelbſt. „In trinitate robur, 1. April 
1901“ lautete die Inſchrift. Ein überaus prächtiges 
Blumengewinde halten Fürft und Fürftin Bis- 
marck geſandt, einen kleinen Kram aus Vergiß⸗ 
meinnicht legten die vier Kinder des Ober- 
präſidenten nieder, einen anderen Kram ſandten 
Graf Oscar v. Arnim-Kröchlendorf und Gemahlin. 

O Snomwraslam, 1. April. [Einſchränkung des 
polniſchen Sprachunterrichis.] Dom nächſten 
Sommerhalbjahr ab wird der polniſche Sprach- 
unterricht anſtatt wie früher von Gerta bis 
Obertertia, von Obertertia bis Prima ertheilt 
werden, und zwar von einem Lehrer deutſcher 
Nationalität. Auch wird die Lehrmethode dahin 
geändert, daß der Unterricht in erſter Linie den 
Anforderungen der deutſchen Schüler entſpricht. 
Bis jetzt fand der polniſche Sprachunterricht in 
polniſcher Sprache ſtatt, von nun in deutſcher. 


Bermifchtes. 


Ein Hlitterwohen-Abentener auf hoher See. 


Capitän Andrews, der weltberühmte waghalſige 
Schiffer, der bereits früher in einem offenen 
kleinen Boote die Ueberfahrt von Amerika nach 
Europa machte, hat ſich mit einer Amerikanerin 
verlobt und, um dieſes fröhliche Ereigniß würdig 
und in befonderer Art zu begehen, beſchloſſen, 


* Schwurgericht.] Bor den diesjährigen Gerichts- 

0 ferien werden vorausſichtlich noch zwei Schwurgerichts⸗ 
8 Perioden abgehalten werden, deren erſte wahrſcheinlich 
0 ganz allein von einer ſehr umfangreichen Strafſache in 
Anſpruch genommen wird. Es handelt ſich um Mein. 

eid, Verleitung zum Meineide und Diebſtahl. Zwölf 

Bu find angeklagt und aus fünf Dörfern des 

reiſes Carthaus werden über 200 Zeugen vorgeladen 

werden. den Urſprung der umfangreichen Strafſache 

bitset. der Diebſtahl von einem Baumflamm, der aus 

der königlichen Forft entwendet worden iſt. 85 


„ ISchiffsunfall.] Der Hamburger Dampfer 
„Wagrin“ kam heute Mittag, wie von Augenzeugen 
ausgeſagt wird, in zu ſcharfer Fahrt die Mottlau 
heraufgefahren, wobel er die vor dem Kuſenſchen 
Geſchäft am Siſchmarkt liegenden Ziſcherkutter in 
Gefahr brachte. Einer derſelben it vollſtändig um- 
gekippt. 


-IcSelbſt gestellt.] Der frühere Kaufmann, jehige 
Hausbiener Otto Mühlbacher gerieth vor zwei Jahren 
In Oſtpreußen in Concurs und ſchädigte feine Gläubiger 
um den Betrag von 1500 MR. Nachdem er ſich — 
dieſer Zeit obdachlos herumgetrieben, ftellte er ſich der 
hiefigen Criminalpolizei mit der Angabe, daß er 
1000 Mh., 2 Uhren im Werthe von 30 MR. und 
5 Krönungsthaler in dem Garten ſeines früheren 
Grundſtüchs in Koſſen vergraben, R. für fi 
verbraucht und noch 300 Mk. baares Geld bei ſich 
habe. die 300 Mk. wurden dem Mühlbacher abge- 
nommen. Er ſelbſt wurde nach dem Gerichtsgefängniß 
abgeführt, wo nunmehr die Unterſuchung wegen be- 
trügeriſchen Banherötts gegen ihn eingele tet wird. 


„ Merhaftungen.} Der jugendliche Tiſchlerl rling 
a 8 gab ſeiner Schweſter auf offener ea 
mittels eines Schlagringes einen gefährlichen Schlag 

a ins Geſicht, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. Ferner 

wurde der Arbeiter Nikalski zur Haft gebracht, der 

. ſeit einiger Zeit von der Staatsanwaltſchaft zur Der 

büßung einer gegen ihn wegen Diebſtahls verhängten 
Gefängnißſtraſe geſucht wurde. 


| Aus den Provinzen. 


Neuſtabt, 30. März. In der — Kreistags - 
fung wurde nach verschiedenen Wahlen die Jahres. 
rechnung der eee für 1899 1800, ab- 
ſchließend in Einnahme auf 264 Mk. und in Aus- 
gabe auf 242 934 Nh. entlaſtet, desgleichen die Jahres · 
rechnung der Kreisſparkaſſe für 1899 in der Einnahme 
auf 1738656 Mk., in der Ausgabe auf 1 727 ge Dik., 
mit einem baaren Kaſſenbeſlande von 10 694 Mk. Der 
Neſervefonds betrug beim Jahresſchluß 134 607 Mz. 


Ein Geſchäftsgewinn iſt nicht erzielt worden, vielmehr 


| welt die Rednung einen Geihäftsneriuft der TIER DM. | die Flitterwochen in einem kleinen offenen Boote 
N auf, der ſeine Urſache in dem gang er f em Ocean zu verlebe Die N 1 

papiere hat. Der Areishaushalts - Etat für 1901 02 | auf hohem zu verleben. Die Nufjichale 
3 wurbe in Einnahme und Ausgabe auf je 578 100 Mk. ähnelt aufs Faar einem gewöhnlichen Rettungs- 
8 abſchließend feftgefeht. Als erfte Rate der Kreis- und boote. Capitän Andrews jelbft hat es unter 
| Provinzialabgaben ſollen vorläufig 20 Proc. Zuſchlag eigener Aufficht bauen laſſen und es das 
zusgeſchrieben und die im Voraus zu erhebenden [„Schwarze Geheimniß, getauft. Es in im ganzen 
. Beiträge auf die endgiltis uu ertheilenden im ganzen | nur 12 Fuß lang, 2 Fuß breit, während der für 
1 aufzubringenden Kreisabgaben für 1901/02 angerechnet | die beiden Glückli chen freibleiende Raum nur 
a werden. Ein Antrag der Areistags-Abgeordneten für 6 Zuß mißt. Das Boot in Abthellungen ge- 


Zoppot, den Fonds für Förderung des Gemeinde. 
wegebaues entſprechend zu erhöhen und aus dem elben 
der Gemeinde Zopvet eine Beihilfe von 1 090 
Mark zu ämwerren der Girahenpiiafterung zu de 


baut, und feine Wände find außen und innen 
mit Segeltuch überzogen. Es führt weder Luft- 
abtheilungen noch irgend welche Reliungs⸗ 


einer Heugabel von einer Fuhre fo unglücklich, daß * 


Kriegervereine, höheren Schulen und 


— 


vorkehrungen. Als Ballaſt dienen die Lebens- 
mittel. Die waghalſigen Liebenden wollen in ihrer 
Nußſchale die öſtliche Küſte der Vereinigten Staaten 
hinabtreiben, dann ſich dem Golfftrome anver- 
trauen, der fie nach den Azoren führen ſoll und 
auf dieſen wollen fie ihre Borräthe erneuern. 
Im Jahre 1878 machte Capitän Andrews ſeine 
erſte große Oceanfahrt zuſammen mit ſeinem 
Bruder in einem offenen Segelboste, dem 
„Nautilus“, der 15 Fuß maß, und legte die 
Streche von Newyork nach Kavre glücklich in 
45 Tagen zurück. Alle ſeine päteren Ocean- 
Nußfſchal-Jahrten unternahm » allein. Seine 
ſchnellſte war die in ſeinem 12 Fuß langen 
Fantomſchiff, in dem er von Atlantic Eity in 34 
Tagen Europa erreichte. Sein Brautſchi führt 
nur ein einziges Segel. 


Ein Offizier über den Paradedrill. 


Ueber Paradedrill und Paraden macht ein alt- 

reußiſcher Offizier (C. v. W.) in der Wochen- 
chrift „Der Lotſe“ folgende Bemerkung zu den 
außerterminlichen Paraden: „unmöglich können 
die ſogenannten maßgebenden Stellen wiſſen, in 
wie hohem Grade nachtheilig die, ſagen wir, 
außerterminlichen militäriſchen Schauspiele in den 
geſammten dienſtbetrieb eingreifen. Alles geräth 
ins Stocken, wenn der Befehl für ſie eintrifft, 
Borgeſetzte wie Untergebene find von der einzigen 
Frage wie hupnotiſirt, wie fie bei der ihnen 
plötzlich ugemutheten Parade abſchneiden werden. 
Unaufhörlich zieht die Compagnie im traffiten 
Parademarſch vorüber oder übt mit auf; 
gepflanztem Seitengewehr die Paradeſtellung. Ist 
ſie vom Kaſernenhof in das Revier zurückgekehrt, 
widmet ſie ihre ganze Zeit, ihr ganzes Mühen 
der Herrichtung des Paradeanzuges. Tage, mit- 
unter eine Woche, verlaufen in dieſer den Geiſt 
geradezu abſtumpfenden Beſchäftigung, und 
niemand denkt daran, daß die Mannſchaft 
eigentlich nur unter die Fahne gerufen ift, um 
zu lernen, wie ſie das Vaterland draußen im 
Felde vertheidige . Nicht einen Augenblick 
zweifeln wir daran, daß den auferterminlichen 
militäriſchen Schauſtellungen Einhalt gethan wür de 
wenn an mafigebender Stelle bekannt wäre, wi, 
fie wirken. So lange aber dieſe Erkenntniß 
ſich nicht Bahn zu brechen weiß, ſo lange 
wird Herr Bebel noch triumphirend auf den Parade; 
drill als Ballaft zeigen können, der ſchon längſt hätte 
über Bord geworfen werden müſſen. Doch wohl 
gemerkt, der Paradedrill iſt von Uebel, nicht aber 
die zu dem richtigen Zeitpunkt feſtgeſetzte Parade. 
So wie die Heere ſich in den beiden letzten Jahr ⸗ 
hunderten entwickelt haben, können ſie auf Pa- 
raden nicht mehr verzichten. den Truppen muß 
Gelegenheit geboten werden, in ihrem höchſten 
Waffenſchmuck, eng als ganzes zuſammengeſchloſſen. 
ihr dienſtliches Können nach Außen in die Er- 
ſcheinung zu bringen .. Eine tiefernſte Bedeutung 
haben ſomit die großen Paraden gegen Ende des 
Frühjahrs, welche die Exercirausbildung gewiſſer⸗ 
maßen krönen, und die großen Keerſchauen 
während der Kaiſermanöver, bei denen ſich die 
Corps 71 Kriegsherren vorzuführen haben... 
Nicht alſo fort mit der Parade als ſolcher, wohl 
aber fort mit der außerterminlichen Schau; 
ſtellung, die den unheilvollen Paradedrill ver- 
schuldet. Die durch den Wegfall des Paradedrills 
erübrigte Zeit ſoll vielmehr der heute zweifellos 
unzulänglichen Ausbildung des Soldaten zum 
Gefechte zu gute kommen, damit er im Ernft- 
kampfe unter allen u : inen 


fteht. A een ET = war 
I. trinke auf das Wohl S. f. gegen 
In einer großen baieriihen Stadt hat ſich 


dem Zeſtmahl zu Ehren des Prinzregenten das 
oft ſchon vorgekommene Berjehen wiederholt. 
daß einer der Theilnehmer aus der Waſſerſchale. 
die ihm zur Reinigung der Finger vorgeſetzt 
wurde, in feiner Kerzensunſchuld getrunken hat. 
Dies iſt nun wirklich nichts Schlimmes, und es 
kann Einer ein ſehr tüchtiger und bedeutender 


Mann ſein, auch wenn er ſich nicht auf die Tiſch- 


ſuten der modernen Geſellſchaft verſteht. Wir 
nehmen von der Sache auch nur Notiz, um an 
einen draſtiſcheren Fall zu erinnern, der ſich nach 
der „Frankf. Itg.“ vor einigen Jahren in der 
Refidenz ſelber zugetragen haben ſoll. Hier handelt 
es ſich um einen übermüthigen Künſtlerſcherz. 
Es waren mehrere Künſtler zur Tafel in der 
Reſidenz geladen. Darunter einer, dem zum 
erſten Mal dieſe Ehre zu Theil wurde. Ein be- 
freundeier Spaßvogel konnte es ſich nicht ver · 
4 dem Aufgeregten gute Nathſchläge zu er- 

eilen. g 

„Wenn jemand zum erſten Male eingeladen 
iſt“, infteuirte er, „dann wird ein beſonderes 
Getränk in Schalen hereingebracht. der zum 
erſten Male Geladene muß die Schale ergreifen, 
raſch ſich erheben und mit dem Rufe: „Ich trinke 
auf das Wohl S. K. Hoheit!” die Schale in einem 
Zuge leeren.“ Die Stunde der Tafel ham; mit 
dem Voranſchreiten des Menus kamen auch die 
Waſſerſchalen und mit ihnen der Toaſt des ſo 


ohl S. K. Hoheit!“ 
Er denkt heute noch mit Entſetzen an dieſen 
Schluck. 
„Königin Stiſabeth und Pio Nono.] Als 
die Königin Elifabetn mit ihrem leidenden 
Gemahl, König Friedrich Wilhelm IV., einen 
Winter in Rom verbrachte, fagten fle auch dem 
Papft einen Beſuch zu. Aber der König wurde 
zur feſtgeſetzten Stunde unwohl, und die Königin 
ſuhr allein in den Vatican. Sie that es nicht 
gern, aber der König beſtand darauf. Die 
Königin fürchtete, der Papſt könnte fie fragen, 
warum fie evangellſch geworden ſei, und was 
ſollte fie dann antworten? „Wird nicht fragen”, 
ar der König. „Ja, aber wenn er nun doch 
ragt?“ „Wird nicht fragen“, wiederholte der 
König nochmals, und mit dieſem Troſt mußte die 
Königin den Weg antreten. Der Papft nahm 
ſie ſehr freundlich auf, aber — es kam 
wirklich der Augenblich, daß Papft fie 
fragte: „Wie konnte Ew. Majejiüt mir den 
Schoß der Mutter Kirche verlaſſen?“ Die Sionigin 
zuckte bei der Frage zuſammen, aber ſie fand 
die vortreffliche Antwort: „Wenn jemand einen 
Gemahl hat, der ihm das Ehriftenthum fo vor- 
lebt, wie mir der König, ſo kann man nicht 
anders.“ Und der Papft verſtummte. So be- 
richtet Paſtor Fliedner in ſeinen Erinnerungen. 
* IzZu dem Familiendrama in Lüneburg] 
wird 1 Han gemeldet, daß Frou o. Tungeln, 
Tochter Treißſchkes, ebenfalls geſtorben ſel. 
Berlin, 1. April. In einem Hotel der 
Zriedrichſtadt ſich # mn ein junger Guts- 
befiger und eo Ulrich ericoffen, der 
vor wenigen Tagen aus Weſtpreußen hierher 


Johann Neumann, S. — 


e Irregeführten: „Ich trinke auf das 


gekommen war, um 1 wegen eines Darin 
leidens behandeln zu laſſen. Da ſich dieſes aben 


als unheilbar erwies, fo beſchloß er, jeinem deen 


ein Ende zu machen. 

Hamburg, 2. April. (Tel.) Bei der geſtrigen 
Aufführung von Wagners „Rienzt“ im 8 | 
burger Gtadttheatet gun 2 * ae 
drinſen Actes durch den Bruch Querbalken 
ein bedauerlicher Unfall. Der Darſteller den 
Titelrolle Birrenhoven, auf dem Pferde, ſtür zg 
in die Derſenkung. Die Borftellung wurde a 
33 Birrenkoven hat nur eine le 

erletzung am Arm erlitten. 

Dresden, 30. März. Der ier, 
wegen eines Rencontres mit einem hieſigen — 
mit deſſen Gattin er intimen Berkehr ef 
hatte, eine Unterſuchung eingeleitet iſt, ein 
Hauptmann v. Beuft. 

Hachen, 1. April. In die hiefige Sternberg - 
Affaire foll ein hoher Beamter verwickelt fein. 
Bisher erfolgten vier Verhaftungen, darunter 
zwei wegen ſchwerer 1 
Cherbourg, 1. ril. An Bord des fran 
zöſiſchen Panzerſchiffes „Terrible“ wurde ein 


Obermaſchiniſt durch eine Keſſelexploſion ſchwer 


verwundet. 
Laufanne, 2. April. Das ſchweizeriſche Bundes ⸗ 
gericht bewilligte die Auslieferung des Anarchiſten 


Jaffei, der von der italienifhen Behörde wegen 
Theilnahme an der Ermordung König Humberts 


verfolgt wird. 

£non, 1. April. Nach einem Vortrag des con- 
ſervativen Abgeordneten Lerolle über das Der- 
einsgeſetz kam es geſtern Abend zwiſchen den 
Nationaliften und Gocialiften zu einer Rauferei. 
Polizei ſchritt ein und nahm mehrere Berhaf- 
d vor, die jedoch nicht aufrecht erhalten 
wurden. 


Standesamt vom 2. April. 


Geburten‘ Grenz-Kufſeher Emil Schaefer, S. — 
Arbeiter Wilhelm Plicht, T. — Schriftſetzer Guftav 
Warmbier, T. — Maurergeſelle Julius Korſch, S. — 
Arbeiter Auguſt Swieczkowski, T. — Ileiſchermeiſter 
Albert Wolſchon, S. — Fabrikarbeiter Wilhelm Hein, 
S. — Kutſcher Jakob Mufa, T. — 1 ern; 
harb Potrnkus, S. — Meier Friedrich Krampitz. T. 
— Stuckateur Max Guſtav Foldimann, S. — See- 
fahrer Edwin Nynkowski, T. — Eiſenbahnſchaffner 
Konrad Karl Julius S et, T. — Schiffbauer 
erſtorbener Commis Bern- 


T. — Malergehilfe Ludwig 

teifcher, T. — Zimmergeſelle Friedrich Naſuck, T. — 
Unehelich 1 S. 2 T. 1 

Kufgebote: Nealſchullehrer Friedrich Withelm Oscar 
Auer und Betig Couife Augufte Boeſe. — Schiffs- 
gehilfe Wladisſaus Piajeki und Bertha Thiel. — 
Handlungsgehilfe Carl Otto Huebner und Emma 
Coeleſtine Pilger, geb. Fritze. — Klempnergeſelle 
Auguft Carl Siſcher und Augufte Mathilde Kluge. — 
Schneidermeiſter Carl Albert Ohlsdorf und Augufte 
Pauline Withelme Wolf. Sämmtlich hier. — Maurer- 
geſelle Johann Pleger hier und Pauline Johanna 
Angelowsht ju Hochſtrieß. — Bautechniker alter 
Hans Pauls zu Reichenbach und Emma Stimanshi u 
5 — Maſchinenſchloſſer Hermann Richard 
Graeber hier und Eliſabeih Bertha Auguſte Krutzi⸗ 
kowski zu Zoppot. — Buffetier Paul Eugen Wilhelm 
und Marie Magdalena Meta 
Georg Wilhelm Kühn und Maria Magdalene Harder 
Sämmtlich hier. 


ard Golombiews hi, 


Todesfälle: Invalide Johann Guſtav C. nelſen. 


45 3. 5 M. — Witwe Charlotte Wilhelmine Berendt. 
geb. Neumann, 75 J. — T. d. Arbeiters Nax Jahr. 
12 W. — T. d. machermeiſters Richard Roejchke, 


Schu 
todtgeb. — S. d. * -Feldwebels Johannes Straßer 


d. Kaufmanns Paul Rabdat, 8 


Danziger Börje vom 2. April. 


Weizen in matter Tendenz und Preiſe 1 M niedriger. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 772 Gr. 159 

„ hellbunt 740 Gr. 154 Ar, 766 Gr. 160 M, hoch- 
bunt 766 Gr. 160, 161 M, weiß ſtark bezogen 772 Gr. 
152 M, weiß 788 Gr. 162 U, fein weiß 777 Gr. 163 
roth 772 und 774 Gr. 159 M per Tonne. 


Roagen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 7 


und 750 Gr. 127 M. alles per 714 Gr. per To. 


— Gerſte ohne Handel. — Hafer inländifcher fein 
Al, 


132 AM per To. bei. — Kleefanten weiß 60, 68 

roth 34, 38, 40, 42, 44, 44½, 46 und 461/, AM, Wund- 

hlee 55 AR per 30 Kitogr. bezahlt. — Thumothee 

mit Geruch 15 AR per 50 Ailoar be Weizenkleie 

robe 4,37/½ M, mittel 4,15 eine 3,95 M per 
Kilogr. gehandelt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 2. April 1901. 

Ochlen 57 Stüch. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete 
Ochſen höchſten en bis zu 7 Jahren 
30—31 M, 2. junge ſleiſchige, nicht ausgemäftete, — 
ältere ausgemäftete Ochſen 27—28 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 23-25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 18—21 -M. 

Kalben und Kühe 77 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
zz Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30 ML, 
. vollfleiſchige ausgemäſtete 2 hö ſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 AR, 3. ältere ausgemäftete 
Kühe und wenig 3 entwickelle jüngere Kühe und 
Kalben 22—24 AM, 

Kalben 18—21 WM. 7 

Bullen 37 9. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 30—31 M, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 28 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 25—28 Al, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 21—23 M. 

Kälber 328 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Def) und befte Gaugkälber 40-41 ML, mittlere 

aftkälber und Saugkälber 35—37 M., 3. geringe 
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Ereſſer) 


32 M. 
Schafe 259 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Daft- 
ammel 23—24 U, 2. ältere — 1 eg 23 M. 
0 mäßig, genährte Hammel und Schafe (Merzicafe) 


Schweine 1201 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 42 M, (Käſer) M., 2. fleiſchige 
Schweine 40 M. 3. gering entwickelte Schweine 
fomie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 35—38 M. 

Die Preiſe verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Derlauf und Tendenz des Marktes. 

Rinder: Mittelmäßig, geräumt. 

Kälber: Ziemlich reges Geſchäft. 

Schafe: Flaues Geſchäft. 

Schweine: Gedrücktes Geſchäft, voraus ſichtlich 
geräumt. 


Die Preisnottrungs-Commiſſton. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 1. April. Wind: 6. 
ee — 8 Mitt, Sunderland, 
n. 


Den 2. April. 
angekommen: Mars (en). Danielfon, Cörje, 


eie. Ichs in Sicht. Mind: m. 


Derantwordiicher Nebackeur A. Klein in Danzi 
pros uud erlag sen 4. E. Aiegender in Danjig 


— 


egen den 


ngler. — Buffetier 


men 


4, mäßig genährte Kühe und 


Bekanntmachung. 
In unfe Zregiſter Abtheilung B iſt bei Nr. 4 Brauerei 


Stadt⸗Theat 
erſtein, de zu Graudenz, am heuti 11 ea er. 
Kae ene der . Erich Neu aus Ham 


„ r Inerınlunale Iandehlak, "3.5 


em Vorſtande "Ausgelihieben i 
ee — Gegründet im Jahre 1873. Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 


Bekanntmachung. Langenmarkt No. 11. 


In unſer Handelsregiſter A ee unter Nr. 46 die Firma 

Boleslaus Kralewski Reuftad ftabt Weſtpr.“ und als deren In- 5 5 
ba Voll eingezahltes Grund-Capital . . . . . . 10000000 Rubel 
Reserven . 3700 000 „ 


ber der Kaufmann und ae oobiteue Boleslaus Arete 
gleich en. 30 Millionen Mark, 


Senſation 


uri mein 


pe ng borse 


(aeſetzlt 


ier eingetragen. 
ah adt 4 Meltpr., 30. März 1901. 
Königliches Amtsgerich 


Bekanntmachung. 

Die Erd-, Maurer-, Asphalt-, Kunſtſtein-, Zimmer-, Staaker -, 
Schmiede- und Eifen- und lempnerarbeiten um Bau von 2 Cand- 
bäufern und 2760 ble n Cen merben hierſelbſt ſollen in einem 
ober in mehreren Loofen vergeben werde 

a find bis zum Sonnabend, den 13. April, Mittags 
12 un: einzureichen. 

Die Bedingungen find von der unterzeichneten Direktion 55 en 
Einſendung von 2,00 Mark Schreibgebühren zu beiiehen, daſe 
liegen auch die Zeichnungen zur Einficht aus. 

Lauenburg, den 1. April 


Direktion der ede renanftalt. 
Weſtpreußiſche Provinzial- 
Genoſſenſchaftsbank 


e. 8. m. b. K. zu Danzig 
Heumarkt 8, Naiffeiſen-Bur eau, 
zahlt für Spareinlagen 5 


* 
eder zeitiger Rükzahlune. 


(33 

EN enſtunden 9—1 Uhr Vormittag und 3—6 Uhr Nachmittags. 
Gewerbe- und Handelsſchule i 

für Frauen und Mädchen zu Danzig. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 16. April er. 


. t t erſt Pi ſich auf 1. Zeichnen, 2. e de 
N e Nane r Abfe {uh des 


Wir verzinsen vom Tage ur Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4 °/o p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind 
zu 4% % p. a. mit einmonatlicher Kündigung. m 
zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 
Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894, 


5 10 Ta a6 der ill und 


4 7 anderen modernen Jaçons in 
e 8 a rell und mödern 
geblümten oe en find in unsere 


Br . gleihlich großer Auswahl am Lager, | 
a 


Letzte Neuheit! 
Facon droit devant. 


Aussieih hoher Hüften und Schultern 
mit auch ohne Polſterung. 


Anna Goertz, 


and, Car 3 

Car chel. 
Denig, r. Scharmachergaſſe 7, 
neben er sole , 


Leibbinden und Monatsverbände 


1 in großer Auswahl. 3657 
3 


— — aß 


Frünjahrs. Neuheiten 


Herren- Hüten, 


Domnick & Schäfer, 


It — 
. Ka, 5 Engliſche und Wiener neueſte Moden, 31 Langgaſſe 31. 
g ve 640. ‚sr p va en a lenafäller: zu auffallend billigen, aber feften Preiſen. 
n scor 
a d 99 
be Se ans Merten enge Größte auswahl Jackets 
n daß e nehmen. Sämmtliche Kurſe =. 2 Umhän e 
eh den sah o e n ehen Lene bed be die 1 2 
gonnen wer = 
Handarbeitsiehrerinnen-Prüfungen, Cravatten, Wäsche, Costume 
ne reer Anbei e Saar nt Tricotagen, Handschuhen, Costume-Röcke 
urſus zur Unter 2 5 2 
| 1280 een Re, 12 monat Schirmen, Stöcken etc. Matinses, Blousen 
Aufahme neuer Schülerinnen ift die Dorfteherin Mor genr öcke 


210% — a Solser an den Wochentagen ven 

8 im Shu Hohale, Jopengaſſe 
Nr. 85 bereit Das Abgangs- reſp. letzte Sch 
iſt voriulegen. 0 


Bruno Berendt, 


Kohlenmarkt 1, Ecke Holzmarkt. 
Nen eröffnet: 
Filiale Hausthor 1. 


Wollene Kleiderstoffe 


Seidene Kleiderstoffe 


empfehlen in neichmadvol reicher Auswahl 


zu billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


31 Canggaſſe 31. 


Das Curatorium. 
Trampe, Davidsohn. Damus, Gibsone. 
Neumann, 


Für's Frühjahr 


empfehlen in voller osser und geschmack - 
vo Auswahl 


| N Jeuheiten 


in 


— ＋ Kaufen Sie 
Ih re gi garren bei mir! 


Jnd nettes inmaliger Probe 90 Sie mein treuer Abnehmer! liefere ausſchließlich 

O pos r CR” a — — meine er 2 ad zes 2 * 0 2 1 2 
Costumes zum Einkauf! Zigarren, die jeder Raucher hennt, 

b itäten! Zigaretten 100 Stüch von 50 3 an. Gan hervor- F. R t 
Jacket-Costumes Eee een Suma be. Beal. Met o, Havana in allen möglichen Fagons und den eu ener, 
Costume -Röcken dalu paſſenden Miſchungen 

Er a De er gehe zu Friedrich van Nispen! Bürten, Veſen⸗ und Pinſel⸗ Sabril, 

Joupons Wer Rechner ift 3 Kir 5 gehe zu Friedrich van Nispen 


Wer wirklich d Langgaffe 40, gegenüber dem Rathhaufe, 


er a este! — ee — e e Bangebrüce Nr. 5, nahe dem grünen Thore, 
ch 5 din item ipotibilligen gehe zu Friedrich van Nispen! a 


empfiehlt zum Quartals wechſelt 
r ſchon lange 220 einer billigen Ginhaufsquelle ſucht, bei welcher ſchon 10 Zigarren 


8 vaude Ader ae "bei Friedrich van Nispen! Bürſtenwaaren 


Machen Sie einen Verſuch! Denn Verſuch macht klug! aller Art für den a ease, Saaybefene 

und W 1 0 2 55 ce 2 En. = 1 an SER ae ati zufagt! Be ER Gt eſelbürſten er 
ehr billige Preiſe, liefere un 

forten, weiche Yon den mahgebenditen Fabrihanten Deutſchlands zu nn Piafjava- und Reisftroh- 


= En Pr SE Br) ICC... ne Millionen abgejeht werden. waaren, Senfter Leder, 
Alken Wen yon (msersen! Zigarren. Juport, und Verjandhänfer —— 


Morgenröcken 


Prohl & Bouvain, 


Langgasse 63. 


e e 3) 


Waſch- und Bade-Schwä 
und 1 * 


Stangenſpargel 2 Pfd.-Büchfe 1,40 MR, N N 95 
See , . Friedrich van Nispen ee, dite e. 
ach 2, 10 „Danzig, Brodbänkengaſſe 51, Ecke Pfarrhof, Schmiedegaſſe 19, an Holzmarkt. Barquet-Bohnerbürften 
Stangenſpargel „ 3 105 „ Weitere Geſchäftslohale werden zu jeder Zeit geſucht. (3575 Bohnerwachs, Stahlſpähne, 
e ãꝗß, EEE ET RTTETET NE. Feder-Abftäuber, Scheuertuch, 
nittſparge 2 8 * 0,65 „ ene 7 Echte Univerfal-Buhpomade (Schutzmarke: Ei hilher Helm), 
Se reed e 12. | Im Billige Glacö-Handschuh- Fertige Se ne 
Zunge erben „ 08. % B | e It Neuer Fenſterputzer 
Legt Euren .. 1 5 —— 885 7 Soweit der Vorrath reicht, verkaufe ich 8 zum Reinigen hochgelegener und ſchwer zugänglicher Fenſler 
ohira in 1 .. Ps * u we 41 5 
Leipziger Allerlei 3 ii 0,75 „ Pedal a Baar 5 
a 2 2 0,60 „ Yan Car ola 1, ** 
Schnittvohnen — 0,85 „ — Kaltbarer bal ae Chemische Reinigun 
a Usſtattung und neueſten Farben . Aden ai 


d. 
reißſelbeeren per Pfd. 40 4. bel 8 5 er 8 * e. 
eue getrocknete Birnen . per „, 


Nene, Prima amerik. 


Hemdblousen 
Morgen- 
kleider 
Müd 


Damen» und Serren-Barderoben 


nach patent. Reinigungsverfahren. D. N.-P. Nr. 87274. 
chnellſte Ausführung. 


J. A ee Aubin 


Neue geirochnete Pfirſiche „ „ 85 2 
Neue getrodinete Aprikofen . . 3 WPE 
Neue amerik. Rinaäpfel , . 


Hohe und geräftete Aaffces zu enorm billigen Preifen, 


Richard Utz, Juntergaſſe 2. 


Zur Frühlahrs-Gaifon empfehle in reichhaltigſter Auswahl: 


Glacöhandschuhe, Herren-Cravatten 


und Hosenträger 


1 billigen felten Dreifen. WW sowie dazu passende >. 1 
Ferner 8 einen n Bolten schwarzer 


5 Kochgeschirre 
Damen- Gl duch lligsten P 
im Drei Fa a — ee a mit 3 und 4 Anöpen, empfiehlt zu billigsten Preisen 


E. Haak, Wolnehergafe 23. je ‚oe of —.— Rudolph. M le 


e K Niebel, u +} 


Erraillirte Pete 


mit la doppeltem r 


Thüren, Fenster, Leisten, 
Drechslerwaaren, Ladeneinrichtungen, 


einfache Möbel und Massenartik 
Tise hier arbeiten für Bauten, ne Fr 
Lietz & Co,, Holzindustrie, Zoppot bei Danzi 
Westpr. Dampftischlerei m. ern 
Kataloge u. Kostenanschläge gratis u. franco. i 
: ( 


